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Die „Danziger Serre 1 ale 2 Bei it d und von Sonntag Abend und Montag | 
aiſerl. Poſtan \ 
fur die Petitzeile oder deren Ye 


gaſſe Nr. 4, und 


Die Stellung der Nationalliberalen zu 
den Agrariern 1876 und 1886. 


Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ wirft ſich gegenüber 
um Vertheidiger des 


einem liberalen Blatte 
Agrarierthums auf, wenigſtens relativ, indem ſie 
u. a. ſchreibt: „Wir zählen uns durchaus nicht zu 


Vereinigung zur Vertretung der landwirth⸗ 

ſchaftlichen Intereſſen, wie ſie Handel und 

le ſchon vorher abgeſchloſſen 
1 

Im Jahre 1876 erſchien auf Koſten der national⸗ 


Mitglied, welches ſpäter zur „Liberalen 
einigung“ gehörte, ſondern es war einer der aus⸗ 
geprägteſten und talentvollſten Vertreter 


Der Verfaſſer beleuchtete Punkt für Punkt das 
agrariſche Programm, legte dar, was die Conſer⸗ 


und kleineren Grundbeſitz gethan, und ſchloß ſich 


dann dem Urtheil des Profeſſors der Landwirthſchaft 


v. d. Goltz in der Zeitſchrift „Concordia“ an, das 
U. a. lautet: ü 
„Die Agrarpartei vertritt lediglich die 
Intereſſen der e e e d und zwar, 
wie ich hinzuſetzen muß, nicht die wirklichen, 
ſondern die vermeintlichen. Sie hat kein 
Verſtändniß für die Intereſſen des Standes der 
mittleren und kleinen Grundbeſitzer und noch 
viel weniger für die der arbeitenden Klaſſe. 
Das Streben der Agrarpartei geht dahin, die 
Grundbeſitzer zu dem Stande zu machen, rien 
WERTEN und Wünſche I: die wirthſchaftliche 
olitik des Staates lediglich maßgebend ſein 
Hen. Manche der zur Agrarpartei ge⸗ 
örenden Landwirthe find derſelben ſicherlich nur 
aus dem Grunde beigetreten, weil ſie hoffen, auf 
dieſe Art am eheſten eine Abhilfe ihrer gerechten 


abe beherrſchenden Männer iſt aber 
enbar ein . Letztere 


eift zum Th 


den Freunden des Agrarierthums; die Berechtigung 
zu ſeiner Exiſtenz kann ihm aber doch auch ſein 
erbittertſter Feind nicht beſtreiten. Es iſt eine 


liberalen Partei im Verlage von G. Reimer eine 
Broſchüre: „Die Agrarier, was ſie verſprechen und 
was ſie wollen.“ Der ungenannte Verfaſſer war ein 
parlamentariſches Mitglied des Central⸗Comitess 
der nationalliberalen Partei, und zwar war es 75 0 

er- 


des 
„rechten Flügels“, ein Mann, aus deſſen glänzender 
Feder die „Nat. Lib. Corr.“ damals manchen vor⸗ 
trefflichen Artikel über die in der Broſchüre be⸗ 
ſprochenen Themata in demſelben Sinne brachte. 


vativen und was die Liberalen für den mittleren 


Beſchwerden zu erreichen. Das Ziel der die 


iſt dem Abſa 


aum 20 4 — Die „Danziger Zeitung 


thums war im Jahre 1876 eine durchaus andere, 
Verfaſſer ſchließt fein 1 


„Die Geſchichte des mittleren und kleinen 
Grundbeſitzes iſt eine Geſchichte des Kampfes, 


als ſie es 1886 iſt. Der 
Broſchüre mit den Worten: 


bei welchem die Liberalen dem Landmanne 
gegen den Adel zu ſeiner Befreiung helfen. 
Alſo nicht in einem feindſeligen Sinne gegen de 
ralen heute hervorheben, daß über jeder einſei⸗ 
tigen Intereſſenvertretun 
ſammtheit und des Stgats ſtehen! ; 
traurig, daß man dieſe Wahrheit immer wieder 
den altpreußiſchen Junkern zurufen muß, aber 
ihr Geſichtskreis ging von Alters her nie über 
ihren Stand hinaus, deshalb nennt man ſie 
eben Junker. Wir Liberalen könnten ja, wenn 


hätten, ſehr zufrieden damit ſein, daß 
Agrarier die faſt erdrückende Laſt der parlamen⸗ 


ariſten 
ſtaaten zu bekämpfen, mit aller Energie der 


verſchuldet, den Schutt aufgehäuft hat, mit deſſen 
Hinwegräumung wir ſeit ſo viel 
ſchäftigt ſind. 


bee n der: Jene arbeiteten ohne zu regieren, 
dieſe will regieren, ohne zu arbeiten. Möge 


wohl hüten, ihr zu dieſem Regiment zu ver⸗ 
helfen!“ 


Das war im Jahre 1876 die Sprache eines 
„rechten Flügels“ der national⸗ 
Man darf ſie nur vergleichen mit 
heutigen nationalliberalen 


1 7 des 
iberalen Partei. 
der Sprache der 
Organe, um zu ermeſſen, wie verſchieden die heutige 
nationalliberale Partei von der vor zehn Jahren 
iſt. Wer heute ähnlich 1 
damals der „rechte Flügel“ 


Deutſchland. 


ſucht jetzt ab und an die deutſche Schu 
politi 1 0 on Vorwurfe zu reinigen 
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anderen 


heißt es auch in dem N 
nenen Jahresbericht der Handelskammer zu Wie 
baden in dem Specialbericht über die Induſtrie 


der Buch⸗ und Steindruck⸗Schnellpreſſen: 


„Der beſtehende Zolltarif übt auf den Geſchäfts⸗ 
betrieb einen ſehr nachtheiligen Einfluß aus und 
ſehr hinderlich. ö 

Die deutſche Schnellpreſſenfabrikation ſteht auf 


einem Standpunkt, der keines Schutzes gegen aus⸗ 
ländiſche Concurrenz bedarf, 


ſie verdrängt im 
Gegentheil im Ausland die ausländiſche Concurrenz. 


Dagegen unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß 


die deutſche Zollpolitik dem Ausland Veranlaſſung 
egeben hat, auch ſeinerſeits auf deutſche Producte 
ölle zu legen reſp. die vorhandenen zu erhöhen, und 


leidet die deutſche Schnellpreſſenfabrikation ſchwer 
darunter. Der früher lebhafte Abſatz nach Ruß⸗ 
CC.... ͤ . ˙ AA ⅛˙ Ly ] .... 


Vom Atlantiſchen zum Stillen Oeean 
in fünf Tagen.“) 


In dieſem Monat iſt die mit einem Koſten⸗ 
Millionen Dollars erbaute 
Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn dem Durchgangs⸗Verkehr 
übergeben worden und ſolcherweiſe eine neue Ueber⸗ 
landsbahn entſtanden, die nicht nur die kürzeſte 


aufwande von 140 


Route über den amerikaniſchen Continent in ſich 


ſchließt, ſondern auch durch directen Anſchluß an 
Dampferlinien von und nach Europa und Oſt⸗ 
aſien die Reiſedauer zwiſchen dieſen beiden Ländern, 
die bisher 39 bis 46 Tage betrug, auf 24 bis 31 
iſt das intereſſanteſte Schauſpiel, das ein Menſch 


die 


herabmindert. n 1 
Dieſe neue canadiſche Schienenſtraße iſt jedoch 
nicht nur für den Weltverkehr von großer Bedeu⸗ 


tung, je bietet auch Sehenswürdigkeiten und land⸗ 
che Reize mannigfacher, intereſſanter Art in 


ſchaftl 
einem Rieſengebiete von über 3 Millionen englischen 
Quadratmeilen, allwo bisher die Natur noch un⸗ 
angetaſtet und der Menſch ein Stück Natur mit 
war, daß es ſich für den Leſer ſchon der Mühe 
lohnt, mit uns im Geiſte dieſe neuen Pfade zu 
durcheilen. 


‚Die Continental⸗Durchgangs⸗Linie der Conada⸗ 


Pacific⸗Eiſenbahn beginnt in Montreal, der Handels⸗ 


metenpole Canada's, und beträgt die Entfernung | 


ab Montreal bis nach Vancouver am Stillen 
Ocean, dem End⸗Terminus der Bahn, 2895 engl. 


Meilen, die man nunmehr incluſive der Fahrt von 


Quebec reſp. Halifax nach Montreal in fünf Tagen 
zurücklegen kann. 


Von Montreal führen zwei Schienenwege der 


Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn nach Winnipeg, der 


Hauptſtadt der canadiſchen Provinz Manitoba; der 


eine iſt direct, der andere läuft über Brockville und 
Toronto nach Owen⸗Sund und von hier per 


Dampfer derſelben e e durch die 
i ee und die Thunder 

Bay nach Port Arthur, allwo die Hauptlinie der 
Eiſenbahn ſich anſchließt und ebenfalls nach Winnipeg 
führt. — Dieſe letztere Route iſt reich 8 ie führt ö 
ie führt 


Georgian Bay, den Oberen 


fachen pittoresken Landſchaftsbildern. e ; 
uns zunächſt durch die Provinz Ontario mit 


ihren vielen waldumkränzten Seen und Flüſſen 
und ihren einem wahren Eden gleichenden präch⸗ 
paſſiren die 
Regierungs⸗Hauptſtadt Canadas, Ottawa, in domi⸗ 
ni render Lage oberhalb des Rivers gleichen Namens, 


tigen Ackerbau ⸗Diſtricten. Wir 


So) | Nachdruck verboten. 


b der hier mächtige Waſſerfälle bildet, und bewundern 
den Parlaments⸗Square in dieſer Stadt, der hin⸗ 


ſichtlich der monumentalen Pracht und Größe ſeiner 


in gothiſcher Renaiſſance aufgeführten Regierungs⸗ 


gebäude zu den hervorragendſten Architectur⸗ 
Meiſterwerken der Welt zählt. Ab Port Arthur 
paſſiren wir ein großes Waldmeer und bei Portage 
du Rat eine an zahlreichen und kräftigen Waſſer⸗ 


maſſen reiche prächtige Landſchaft. Winnipeg, die 


Hauptſtadt der Provinz Manitoba, liegt inmitten 
der unermeßlichen fruchtbaren Prairien des cana⸗ 
diſchen Nordweſtens, allwo die Civiliſation und 
Cultur ſoeben ihren großartigen Einzug hält. Es 


jemals erleben kann. Noch vor kurzer Zeit 
war der Indianer der Herr dieſes rieſigen 
uncultivirten Landgebietes und jetzt gewahrt 
man inmitten der Prairie herrliche Frucht⸗ 
felder mit allen Arten Getreide in üppigſter Fülle 
und es rückt die Grenze der unermeßlichen un⸗ 
bebauten Landſtrecken vom Süden gegen Norden in 
einer weit über tauſend Meilen langen Schlacht⸗ 
linie mit Rieſenſchritten nordweſtlich vor. Winnipeg 
beſtand vor zehn Jahren aus einigen ganz ein⸗ 
fachen Bretterhütten, die, inmitten der großen 
Prairie, die Hudſon's⸗Bay⸗Feſtung (Fort) umgaben. 
ae it Winnipeg eine große Stadt von 30 000 

inwohnern und Bei: alle Errungenschaften großer 
moderner Städte. Winnipeg hat Waſſer⸗, Gas⸗, 
Telegraphen⸗ und Telephon⸗Leitungen, elektriſche 
Beleuchtung, Pferdebahnen, freie Poſtbeförderung, 
täglich erſcheinende Zeitungen, diverſe Wochen⸗ 
blätter u. ſ. w. 

Von Winnipeg führt die Eiſenbahn in faſt 
gerader Richtung zu den Rocky Mountains (Felſen⸗ 
gebirgen). Die Fahrt bis dahin bringt uns an 
ahlreichen kleinen und größeren Eiſenbahnſtädtchen 
ſowie Colonien und Anſiedelungen vorbei. Es iſt 
ein Bild, auf das Schiller's Worte in „Demetrius“: 

„Welch' heitrer Anblick! Welche ſchöne Agen! 

Der Lenz hat ſie mit ſeinem Schmuck bedeckt! 

Denn Fülle Korn's erzeugt der üpp'ge Boden. 

Der Blick ſchweift hin im Unermeßlichen, 

Denn unabſehbar 

Streckt es der Abendſonne ſich entgegen, 

Und keine Grenzen hat es nach dem Nord, 

Als die lebend'ge Zeugungskraft der Erde“ 
ihre Anwendung finden können. 


s und Auslandes angend 


Landmann iſt es gemeint, wenn dieſelben Libe⸗ 


die Intereſſen der Ge⸗ 
Es iſt 


wir nur unſer perſönliches Wohlſein im Ans 2 
die 


tariſchen Arbeit uns abnehmen wollen. Aber die 
Pflicht und das Intereſſe des Landes ge⸗ 
bieten uns, mit aller Energie das Bündniß der 
Kanten und ganzen Kreuzritter mit den Particu⸗ 

der neuen Provinzen und der Klein⸗ 


Partei entgegenzutreten, welche die Verſumpfung 


ahren be⸗ 
Der Unterſchied zwiſchen den 
Liberalen und der Großgrundbeſitzer⸗Partei iſt 


der Landmann in ſeinem eigenen Intereſſe ſich 


ſprechen wagt, wie 
der Nationalliberalen 
und der gemäßigt conſervative Prof. Dr. v. d. Goltz, 
der wird als ein „Radicaler“ gebrandmarkt. 


F. Berlin, 28. Juli. Die officiöſe Preſſe ver⸗ 


gelbe heft Ueberzeugung, daß 
er Verſicherungs bedingungen feſtgeſetzte Unan fechtbar⸗ 


ſame 
Jedenfalls int } 
gemeinnützige Inſtitution, als welche ſich die Lebens⸗ 
verſicherung darſtellt, herabzuziehen und zu discreditiren, 


Antilopen, Elche, Berg⸗ ö 
ale obne 0 1 Sch fel Bt 155 N 
riehühner, ubvögel, nepfen, „ ; 

1 8 tte m 4 obel durch eine mit blinkenden Schneepyramiden auf 


liegt 
Gebirgs Pyramiden. Hier befinden wir uns auch 


Glücke 


Außerordentlich reichhaltig iſt hier und in den 
Rocky Mountains die Thierwelt vertreten. Wir e i | 8 N 
finden an Hoch⸗ und Niederwild: Grizziy⸗ und k großartigſten wildromantiſchen Gebirgs⸗Scenerien, 


„ — Preis pro Quartal 4,50 , dur 


ttelt Inſertionsaufträge an alle auswä 


land hat in Folge des auf die Fabrikate gelegten 
Zolles faſt ganz aufgehört. Die hohen Zölle gaben 
mehreren Unternehmern Fe Fabriken 
31 ußland zu 
errichten. In dem Maße dieſe i 0 5 blaß 
er a 

deutſchen Fabrikates abnehmen. Der ganz enorme 
n Ausfall, der dadurch den deutſchen Fabriken ent⸗ 
ſtanden iſt, zwingt dieſelben, auf anderen Gebieten 
zur 
Folge hat, daß Einer den Anderen durch niedrigere 


zum Bau von Schnellpreſſen in 


mehr leiſtungsfähig werden, wird 


neues Abſatzfeld zu gewinnen, was natürlich 


Preiſe zu verdrängen ſucht“ 

* [Prinz Reuß, der kaiſerliche Botſchafter am 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Wie iſt von dem ihm be⸗ 
willigten Urlaube nach 
die Geſchäfte der dortigen Botſchaft wieder über⸗ 
nommen. 

*I Die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 


Meiningen] hat, wie aus Drontheim geſchrieben 


wird, die letzte Reiſe des Touriſten⸗Dampfers 


„Sverre Sigurdſon“ nach dem Nordcap mit⸗ 


gemacht, und zwar als eine Gräfin v. Rauenſtein, 


welches Incognito während der ganzen Reiſe ge⸗ 


wahrt blieb. Die en von dem deutſchen 
General⸗Conſul in Chriſtiania begleitet, ging an 
allen Stellen, wo der Dampfer anlegte, ans Land 
und konnte ſich auf der Höhe des Nordcaps des 
Anblicks der prächtigſten mitternächtlichen Sonne 
erfreuen. — Die Prinzeſſin beabſichtigt ihre Couſine 
Bi panel von Schweden in Stockholm zu 
eſuchen. 

* [Der Großherzog von Baden] wird am 
18. Auguſt eintreffen, um als General ⸗Inſpector 
des 15. Armeecorps den 1 des letzteren 
bis zum Schluſſe der Kaiſermanöver anzuwohnen. 
Als im Jahre 1879 Freiherr von Manteuffel zum 
Statthalter ernannt wurde, ſo ſchreibt man aus 
Straßburg, drohten in Folge eines gegebenen 

alles e ee zwiſchen dieſem und dem 

roßherzog auszubrechen, die aber letzterer klug zu 
verhüten wußte. Um Aehnlichem vorzubeugen, er⸗ 
nannte der Kaiſer den Fürſten zum General⸗In⸗ 
ſpector des 15. Armeecorps; der Großherzog ver⸗ 
mied es jedoch ſeit dem Jahre 1879 trotzdem, 
Straßburg zu beſuchen, ſo oft ihn ſeine militäriſchen 
Pflichten auch nach Elſaß Lothringen führten, und 
der Statthalter hat ihn während ſeiner Anweſen⸗ 
heit im Lande nie perſönlich begrüßt. 

* [Die Euqnuete⸗Commiſſion zur Reviſion des 


Patentgeſetzes] wird bereits in den nächſten Tagen 


bätigteit beginnen. 
Die Fraction der eee 
it, wie die „Post“ mittheilt, 


Bürger⸗ 


anz — Fremdwort be 


8 ſſen. 
* Unanfechtbare Policen.] Der Miniſter des 


Innern (gez. Herrfurth) hat unter dem 15. d. nach 
der „Zeitſchr. f. Verſicherungsweſ.“ an die Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig bezüglich 
der geplanten Einführung unanfechtbarer Policen 


einen zweiten Erlaß gerichtet, in welchem es heißt: 
„Ich theile nicht die von dem Directorium aus⸗ 


windend geringe Bedeutung 


keitsklauſel nur eine verſch 
haben werde. 


für die Praxis Eben 
im Verſicherungsweſen ſelten ſind und ſich durch ſorg⸗ 
Prüfung der Anträge ganz vermeiden laſſen. 
erſcheint es geeignet, eine eminent 


ſchwarze Bären, Büffel, 


iber, Moſchusratten, Marder, Nerze, Zobel, 


Ottern u. ſ. w. 


Thätigkeit obzuliegen. Zahlreiche Geweihe und 


Felle bringen wir als Trophäen von unſerem Jagd⸗ 


ausfluge mit zurück. 
Bei der Station Caſſils haben wir bei gutem 
Wetter Gelegenheit, zum erſten Male die in 


einer Entfernung von 200 engliſchen Meilen liegen⸗ 
den Rocky Mountains zu erblicken. Es iſt ein un⸗ 
vergleichlich ſchöner und erhebender Moment, nach⸗ 
dem man tagelang durch die flachen Prairien ge⸗ 
fahren, nunmehr dieſe bis hoch in die Wolken hinein 


ragenden Berge zu ſchauen. 
Ab und zu paſſiren wir auch Indianer⸗Dörfer 


mit ihren hier noch im Naturzuſtande lebenden 


Inſaſſen. Es ſind jedoch friedliche und harmloſe 
Menſchen, die von der Jagd und Fiſchzucht leben, 
auch hin und wieder Ackerbau und Viehzucht treiben. 


Nachdem wir Calgary, eine ſchöne aufblühende 


Stadt, in maleriſcher Lage am Fuße der Felſen⸗ 
gebirge paſſirt, geht unſer Eiſenbahntrain durch die 
Cochrane Ranche, allwo wir zahlreiche Maſſen⸗ 
Heerden an Rindvieh, Schafen und Pferden an⸗ 


treffen, die hier jahrein, jahraus im Freien leben, 


in den Bow⸗River⸗Paß und von da in die 
Felſengebirge hinein. Die Station 
nmitten von in die Wolken reichenden 
ſchon in dem 


Bereich der Gold⸗, Silber⸗ 


teuerliche Geſtalten, denen von ihrer einſtigen Civili⸗ 


ſation nur ſehr wenig übrig geblieben. Trotzdem 
ſie mit Leib und Seele am Golde hangen, ſind 
es dennoch arge Verſchwender, denn was ſie an 
Mammon erbeutet und gewonnen, wird meiſtens 
in den in dieſen Bergſtädtchen den erſten Rang 
einnehmenden Trink-, Spiel⸗ und Fremdenhäuſern 
in einer einzigen Nacht wieder verjubelt. Zwiſchen 
Commore und Gold⸗City läuft die Eiſenbahn durch 
den Kicking⸗Horſe⸗Paß, vorbei an ſchaurigen Ab⸗ 
in deren Tiefen rauſchende und wild⸗ 
eine der : 
kanern, Rothhäuten, Franzoſen, Chineſen, Chriſten, 


gründen, 


wogende Gewäſſer dahinſtrömen. Es iſt 


ien zurückgekehrt und hat 


die in dem neuen § 13 


\ ſo wenig vermag 
ich mich der Auffaſſung anzuſchließen, daß Betrugsfälle 


l und können es uns als Liebhaber 
der Jagd nicht verſagen, an einer beliebigen Station 
der Eiſenbahn auszuſteigen und der waidmänniſchen 


verwandt E 
doch hier ausnahmslos höher. Selbſt die herrlichen 
Wälder Californiens machen keinen 


ö 1 en wird. 
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i beſcheiblich ſchön. Rieſenberge erheben ihre ſchnee⸗ 


Calmore 


ſchwung der Fiſcherei. 


J in .bei Grprbition, Sterhagem) nu 1i4gB 
die Poſt bezogen 5 & a ate koften 
rtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


er: 


wenn in den Verſicherungsbedingungen — ſei es 


aus Reclamezwecken oder zu ſonſtigem Behufe — ver⸗ 
kündet wird, man ſei bereit, auch auf Grund eines be⸗ 
trüglich zu Stande gekommenen Geſchäfts Zahlung zu 
leiſten, foren es dem Betrüger gelinge, fünf Jahre laug 
unentdeckt zu bleiben. Die von dem Direckorium als 
Präcedenzfälle geltend gemachten Thatſachen liegen zum 
Theil ganz anders und ſind zum anderen, ſoweit die⸗ 
ſelben Actiengeſellſchaften betreffen, überhaupt nicht H. 
eignet, die Ausführungen meines Erlaſſes vom 28. v. M. 
zu entkräften. Hiernach ſehe ich der baldigen Anzeige 
darüber entgegen, daß das Directorium die nöthigen 
Schritte gethan hat, um dem dieſſeitigen Erlaſſe vom 
28. v. M. zu genügen. Anderen Falles würde ich mich 
zu meinem Bedauern genöthigt ſehen, die Conceſſions⸗ 
entziehung auszuſprechen und bekannt zu machen,“ 

* [Stiftung zu Kaiſers Geburtstag.] Es be⸗ 
ſteht dem „B. B. C.“ gehalge die Abſicht, zur 

eier des neunzigſten Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
elms eine Stiftung in's Leben zu rufen. \ 

* IColonialunternehmungen in Deutſchoſtafrika.] 
Die „Elberf. Bi ſchreibt: Aus Oſtafrika iſt dieſer 
Tage die erſte Verſuchstabakernte der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingetroffen. Dieſelbe 
enthält Proben von neun verſchiedenen Arten, und 
wie wir aus guter Quelle hören, iſt die Structur 
der Blätter eine ſehr zufriedenſtellende. Dem ent⸗ 
ſpricht, daß die Bildung der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Plantggengeſellſchaft in den jüngſten 
Wochen raſche Fortſchritte gemacht hat. ir ſind 
in der Lage mitzutheilen, daß mehr denn 600000 Mk. 
Aectien bereits feſt gezeichnet find. 

* [Die Lehrer und der Cantortitel.] Da es neuer⸗ 
dings wieder vorgekommen iſt, daß einem Lehrer als 
Auszeichnung der Cantortitel von ſeiner fd anf vor⸗ 
geſetzten Behörde verliehen worden iſt, jo wird auf einen 
dereits am 6. Januar 1874 ausgegebenen Erlaß des 
Unterrichtsminiſters hingewieſen, worin es heißt, daß 
mit dem Cantortitel in der Regel die Inhaber beſtimmter 
Stellen im niederen Küſterdienſte bezeichnet werden, der⸗ 
felbe alſo an eine Stelle gebunden iſt, zu deren Ver⸗ 
waltung eine weſentlich andere Befähigung als zum 
Schuldienſte erfordert wird und auf einem anderen 
Lebensgebiete wie dieſer liegt. Die Verhältniſſe, unter 
welchen früher ein Lehrer, welcher weder ein Cantorat 
innehatte, noch die Thätigkeit eines Cantors übte, durch 
den genannten Titel geehrt wurde, ſtanden im unmittel⸗ 
baren Zuſammenhange mit der damaligen Einrichtung, 
namentlich in den ſtädtiſchen Schulen, und ſind bei der 
Geſtalt, welche die Volksſchule in den letzten Jahrzehnten 
gewonnen hat, nicht mehr maßgebend. Deshalb folk 
Lehrern der Cautortitel nicht mehr verliehen und bei 
den an den Miniſter gerichteten Anträgen auf Be⸗ 
willigung einer Auszeichnung für verdiente Lehrer eine 
andere Form derſelben ins Auge gefaßt werden. Unbe⸗ 
greiflich iſt es daher, wie nach dieſer Anordnung da⸗ 


„gegen gefehlt werden konnte. Der Titel iſt um fo 
vor, | men 
u 


iger geeignet, 1 für einen Lehrer 
ienen, weil ſein zweifelhafter Werth nur ir 

ſteht, deſſen Verdeutſchung „Sänger 
überragt. 


doch den Begriff Lehrer“ gewiß nicht 
och den Begriff Lehrer“ gewiß nich Der Erlaß 


* Zollverhältniſſe zu Oeſterreich.] 


des Handelsminiſters betreffs Erneuerung der Ver⸗ 
de mit Deutſchland und Italien gilt, wie man 
er 
i induftriellen 
neuen Handelspolitik mit einer Richtung auf Vers 


Köln. Sig aus Wien telegraphirt, dort in 


reiſen als eine Ankündigung einer 


ringerung der öſterreichiſchen Induſtriezölle Viele 
eine Verringerung der deutſchen Getreidezölle. Viele 
möchten ſich mit gegenſeitigen Sonderbegünſtigungen 
im Sinne eines Zollverbandes mit Deutſchland bes 
freunden, beſorgen aber en Herabſetzungen, 
welche kraft der Meiſtbegünſtigungsverträge auch 
anderen Induſtrieſtaaten zufallen würden. 

* [Der verſtorbene Gouverneur von Berlin!, 
General der Cavallerie Freiherr v. Williſen, wird, wie 
die „Poſt“ mittheilt, in der Geſchichte der preußiſchen 
EEE · 1 ³1•n EN EEBNIERCIETSTESISES EIER NEE 


welche keine der Pacific⸗Eiſenbahnen der benach⸗ 
barten Union aufzuweiſen vermag. 
Nunmehr läuft die Bahn ununterbrochen 


ihren vulkaniſchen Gipfeln geſchmückte großartige 
Gebirgswelt, deren prächtige Wälder weltberühmt 
ſind. Es muß irgend etwas im Klima ſein, 
welches das Höhenwachsthum und die Schönheit 
dieſer Hölzer begünſtigt, denn auch Arten, die nächſt⸗ 
find mit anderwärts wachſenden, find 


ſo reichen, 
prächtigen Eindruck, da ihre Umgebungen ſchon zu 


trocken und das reiche Unterholz fehlt, das hier oft 


faſt tropiſche Bilder erzeugt. . 

Es gilt als Thatſache, daß noch Niemand 
Britiſh Columbia beſucht hat, ohne einen tiefen 
Eindruck von ſeiner Schönheit zu empfangen. 


a, 
man darf behaupten, daß es an landſchaftlichen 


Reizen von keinem Theile der Vereinigten Staaten 
Die Verbindung von Berg und 
ald und Prairie, Fluß und Ocean iſt un⸗ 


bedeckten Gipfel weit über den Horizont; unter 
ihnen liegen ausgeſtreckte Gebirgszüge mit den 
prächtigſten Wäldern bedeckt, und zwiſchen dieſen 


dehnen ſich weite, wellenförmige Thäler aus, die 


von ſchönen, fiſchreichen Flüſſen durchzogen ſind. 


Die Hand der Natur hat dieſer ganzen Gegend 


ein ſo vollendetes Anſehen verliehen, daß man 
glaubt, in einem alten Culturſtaate und nicht in 
einer Gegend zu ſein, wo die weiße Race vor 
etlichen Jahrzehnten erſchien. 5 

Vancouver iſt der End⸗ Terminus der Bahn. 


und Kupfer⸗Minen und Felder Britiſh Columbias. Von dieſem Platze bringt uns ein Dampfer nach 
Das Städtchen wimmelt von Goldgräbern und 
5 Glue NG die hier auf der Jagd nach dem 

ind. Es ſind meiſtens herkuliſche, aben⸗ 0 
bahn gilt 


der blühenden Hauptſtadt Victoria auf der gegen⸗ 
über liegenden Vancouver⸗Inſel, der als der 
eigentliche End⸗Terminus der Canada ⸗Pacific⸗Eiſen⸗ 


Wie viele Städte des Weſtens verdankt auch 
Victoria urſprünglich ſeinen großen Aufſchwung der 
Entdeckung von Goldminen ſowie neuerdings der 
großen Ausdehnung des Handels und dem Auf⸗ 
Das Volkselement der an⸗ 
nähernd 15000 Einwohner zählenden Stadt beſteht 
aus allen nur möglichen Beſtandtheilen, Typen und 


Charakteren. In ſchachbrettartiger Buntheit hat ſich 
die Bevölkerung dieſesGoldlandes hier zuſammengeſetzt 


und zwar aus eingeborenen Indianern und natura⸗ 
liſirten Bürgern, Weißen, Negern und Farbigen, Mexi⸗ 


nur in in dem 


= 


Armee und vornehmlich bei dem Neumärkiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 3 unvergeßlich bleiben. Er war 
es, der als Oberſtlieutenant und Commandeur des 


Regiments in der Schlacht bei Königgrätz unter den 
Augen 


deutende Ueberzahl öſterreichiſcher Küraſſiere 
Generalmajor Grafen Condenhove ausführten. 


ſich gegenſeitig durchdrangen. Auf engem Raum tummelte 
ich die im Handgemenge begriffene Reitermaſſe in einem 
ebenſo hartnäckigen als blutigen Kampf, in welchem die 
3 Escadrons 8 Offiziere und 92 Mann verloren. 


Abänderungen am Krankenkaſſengeſetz.] Aus 


dem Meininger Unterland wird der Hildburghauſer 
„ D. Ztg.“ berichtet: „Zum erſten Male haben unſere 
in Gemäßheit des Reichsgeſetzes über die Kranken⸗ 
verſicherung vom 15. Juni 1883 errichteten Orts⸗ 
und Fabriks⸗(Betriebs⸗) Krankenkaſſen vor Kurzem 
ihre Ueberſichten und Abſchlüſſe für das Reichs⸗ 
verſicherungsamt eingereicht, und ſchon hat daſſelbe 
bei den Vorſtänden der Krankenkaſſen angefragt, 
ob ſich nicht das Bedürfniß zu verſchiedenen Ab⸗ 
änderungen dieſes Reichsgeſetzes heraus⸗ 
geſtellt habe. In erſter Linie habe man wohl den 
56, Abſatz 2 deſſelben, ins Auge zu faſſen, ob 
nicht die Beſtimmung der dreitägigen Carenz⸗ 
n auszuſchließen ſei. Dann ferner die Be⸗ 
ſtimmung des 8 3, Abſ. 2, welche vielfach zur Um⸗ 
ehung der Verſicherungspflicht, theils durch 
Abſchließung von Scheinverträgen, theils durch 


Uebernahme der die Vorausſetzung der Befreiung 
bildenden Verpflichtung ſeitens ſolcher Arbeit⸗ 


jeher, welche zu deren Erfüllung nicht im Stand 
ind, benutzt werde. Dann wird noch auf ver⸗ 
ſchiedene andere nicht unwichtige geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften aufmerkſam gemacht, deren Zweckmäßigkeit 


nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen zu prüfen 


ſein dürfte.“ 

* [Bon der Zollreviſion an der ruſſiſchen 
Grenze] in Modrzejow geht dem „Oberſchl. Anz.“ 
eine Schilderung zu, welche der Slupnger Cor⸗ 
reſpondent ſelbſt als „unglaublich aber buchſtäblich 
wahr“ bezeichnet: 


Auf der ruſſiſchen Kammer in Modrzejow, heißt 


5 dort, wird die Reviſion des die 
en 
Sind ca. 20 Paſſanten am Grenzbaum angelangt, ſo 
werden ſie vor die Fenſter der Kammer transportirt 
und hier — den Hammeln gleich — in einen mit Draht 
umzäunten Platz vor der Kammer eingeſperrt. 
Ausgange dieſes umzäunten Platzes faſſen nun 
zwei ruſſiſche Reviſionsbeamten Poſto und betaften die 
zu zwei heraustretenden Perſonen von oben bis unten 
mit einer Gründlichkeit, die bewundernswerth ift. Nichts 
wird von dieſer betaſtenden Reviſion ausgeſchloſſen. 
Männlein wie Weiblein, Alt und Jung, Hoch und 
Niedrig ſind ihr unterworfen und die ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten ſcheinen die Vertreterinnen des ſch 
Hufen faſt noch gründlicher zu revidiren, als andere 
aſſanten. Und das All 

Modrzejow, da die Reviſion, ſei's Sonnenſchein oder 
Regen, auf offenem Marktplatze vor ſich geht. 

Recht neite Sachen das! 15 

* [Neuerwerbungen in Kamerun.] Dr. Schwarz, 
der im amtlichen Auftrage im Herbſt v. J. eine 


Grenze überſchreiten⸗ 


Reiſe in das Hinterland von Kamerun unternahm, 
hat, wie officlös gemeldet wird, trotz der kurzen 


Dauer ſeiner Reiſe mit mehreren Häuptlingen Ver: 
träge abgeſchloſſen, nach welchen ſich dieſe Häupt⸗ 
linge mit ihrem Gebiete 


deutſchen Schutz geſtellt. 


eitelt, die ſich im Bafamarilande mit den Kalabar⸗ 
händlern verbunden und der Expedition an dem 


Punkte den Weg verlegt hätten, wo man hoffen 


konnte, das Hinterland des Ka merungebirges offen 


u legen. Die ſchwache Expedition hätte daher um⸗ 


ehren und auf dem nahen Mungofluß nach Kamerun 
zurückfahren müſſen. 


Der Freiberger Soeialiſtenprozeß.] Zu Beginnder 
err 


Verhandlung am 2. Tage (27. Juli) wurde der Zeuge H 
Oberwachmeiſter Döbler aus Leipzig darüber vernommen, 


in welcher Weiſe dort der „Socialdemokrat“ und andere 


verbotene Schriften verbreitet werden. Nach ſeinen 


Wahrnehmungen fer anzunehmen, daß ſeit Jahren ene 


beſtimmte geheime Organiſation zur Verbreitung des 
Ber Blattes beſtehe. Mit den Austrägern der 
Blätter werde von Zeit zu Zeit gewechſelt. In ein⸗ 
zelnen mit Beſchlag belegten Kiſten haben ſich, in ver⸗ 


ſchiedene Einzelpackete verpackt, Exemplare des Blattes 


befunden. — Bebel jagt, daß hier nur eine Vermuthung 
vorliege; wenn eine ſolche Organiſation beſtände, würde 
ſie gewiß nicht ohne polizeiliche Verfolgung ge⸗ 
blieben anz d in der Verlef S 

Sodann wird in der Verleſung von Stellen aus 
den Berichten über Partei⸗Congreſſe, aus dem 


e 


Heiden u ſ. w. Aus allen Theilen der Welt finden wir 


hier eine internationale Geſellſchaft und zwar Händ⸗ Oft 


ler, Induſtrielle, profeſſionelle Goldſucher, Bergleute, 
Probirer, Speculanten, Profeſſoren, Literaten 
— letztere find, in Britiſh Columbia geradezu 


Legion — denn jeder zweite Felsgebirgler ſchreibt 


mindeſtens für eine Zeitung und das dritte Haus 


eines über Nacht entſtandenen Bergwerkslagers iſt 


ſicher ein Zeitungsbureau. 


In den Straßen Victorias wimmelt es von 


Indianern aller Art, denn dieſe Stadt iſt der größte 
Sammelpunkt und Centralplatz der Nordweſtküſte 


für die Rothhäute. Hier hat die Hudſon⸗Bai⸗ 


Company ihre nordweſtliche Hauptniederlaſſung; 


von hier aus entſendet ſie ihre Agenten, die Tra⸗ 


ders, welche ſie mit Tauſchwaaren verſieht, nach 


Norden bis hinauf nach Alaska, nach Oſten bis 


zu den Rocky Mountains, und verſorgt ihre zahl⸗ 


reichen feſten Zweigſtationen an der Küſte und im 


Lande mit den nöthigen Vorräthen. Nach Victoria 


wandert der Indianer, um die Felle der von 


ihm erlegten See⸗ und Landthiere bei der Hudſon⸗ 
Bai⸗Company gegen Lebensmittel, wollene Decken 


u. ſ. w. umzutauſchen; hierher wendet ſich der 
arbeitſuchende Eingeborene, hierher der ie um 
hier zahlreich vorhandenen 


Engagement bei den 


Fiſch⸗Conſerven⸗Fabriken zu erhalten. Auch das 


Chineſen⸗Element iſt in Victoria ſtark vertreten und 


bildet eigene Stadttheile. Immer aber iſt es die 
Figur des Miners (Goldſuchers), die allerorten im 


Vordergrunde ſteht, und wenn man es ihm auch 


nicht anſieht, wenige Worte aus ſeinem Munde 


genügen, um ſein Gewerbe und ſeinen Stand zu 


verrathen. Man halte ihn jedoch nicht von vorn⸗ 
herein für einen unwiſſenden Abenteurer; obwohl in 
dem unſcheinbarſten und ſchmutzigſten Gewande er⸗ 


ſcheinend, mag doch ein Advocat oder Doctor darin 


ſtecken und ſein Diplom iſt vielleicht unter einer 
halben Tonne Erzproben im Winkel ſeiner Hütte 
vergraben. Andererſeits darf man aber auch nicht 
alle glücklichen Goldſucher für geſcheidt halten. 
Gerade den Dummen kommt das Glück im Schlaf 
und manche dieſer über Nacht plötzlich in den 
Beſitz einer „Bonanza“ (reiche Erzlagerſtätte) ge⸗ 
langten Glücklichen erregen faſt Mitleid in 
ihrer Hilfsloſigkeit, die ſich dadurch kenn⸗ 
zeichnet, daß ſie nicht wiſſen, was ſie mit den 
neuen Schätzen anfangen ſollen. Doch mit der 
Gewohnheit des Beſitzes kommt auch der Rath, und 
das Gold⸗ und Silber⸗Fieber, das ſie zuerſt be⸗ 


1 des Königs die berühmte Attaque perfünlich N 
leitete, welche die drei erſten Escadrons gegen eine be⸗ 
unter 
0 5 Der 
Zuſammenftoß war fo heftig, daß die vorderſten Linien 


Publikums mit der größten Einfachheit vollzogen. 


önen Ge⸗ 


es vor den Augen von ganz 


der Oberhoheit des 
deutſchen Kaiſers unterwerfen. Damit ſei ſo ziemlich 
der ganze Oſtabhang des Kamerungebirges unter 
Man verſpricht ſich von 
dort große Ausbeute an Kautſchuk. Die Fortſetzung 
der Reiſe des Dr. Schwarz ſei durch die ſpioni⸗ 
renden Boten des Großhändlers King Bell ver⸗ 


die Lange, wie ich erſt jetzt erfahren 
inzwiſchen längſt geſtorhen. Als 19 0 


einem Herrn freundlich empfangen und gefragt, ob i 
mich empfing, hieß auch Lange, es war der Polizeimann 
Lange; dieſer iſt nun hier mein Vertrauensmann 

Aus einer Rede Vierecks war eine Stelle an⸗ 
gezogen worden, worin es hieß, wenn „wir ein Organ 
der Partei im Auslande erſcheinen laſſen“. Viereck ſagt 
bierzu, nicht die Partei, ſondern die Socialiſten über⸗ 
haupt ſeien unter dem „wir“ verſtanden. Gerade er ſei 
übrigens von dem Blatte viel angegriffen worden, wie 
auch andere der Angeklagten, was wohl dafür zeuge, daß 
das Blatt unabhängig von der Partei ſei. Mittags 
12 Uhr wurde die Verhandlung unterbrochen. 

. Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 27. Juli. Graf Kalnoky iſt heute 
Morgen aus Kiſſingen hier wieder eingetroffen. 
Holland. 
Amſterdam, 27. Juli. Heute früh fanden noch 
einige Zuſammenrottungen ſtatt, doch verlief 
der Tag ohne Ruheſtörungen. Im Laufe des 
Abends kam es zu einigen unbedeutenden Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen dem Pöbel und der Polizei, 
doch genügten die die Straßen durchziehenden 
Patrouillen, die Menge zu zerſtreuen. Gegen 
j 10 Uhr war die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt. 
Im Ganzen find bei den Unruhen geſtern Abend 
25 Perſonen getödtet und gegen 90, darunter 
40 Polizeibeamte, verwundet worden. (W. T.) 
Belgien. 

Brüſſel, 27. Juli. Frankreich hat nunmehr, 
wie man dem „Hamb. Corr.“ meldet, den Schweizer 
Bundespräſidenten als Schiedsrichter im Streit 
mit dem Congoſtaat angenommen. 


Serbien. 

Niſch, 27. Juli. Die neue Seſſion der 
Skupſchtina it heute durch Verleſung eines 
königlichen Ukas eröffnet worden. In das Prä⸗ 
ſidium und den Verificationsausſchuß wurden 
durchweg Abgeordnete der Regierungspartei ge⸗ 
wählt. Der König beſtätigte Pavlovics als Präſi⸗ 
denten und 
neue Seſſion. IE 

— 
Aus Konſtantinopel wird über V 
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Su 


letzten Mittwoch um 7 Uhr Morgens in den 
Pulvermagazinen in Macrikoey, einem großen 0 
Stambul. Das Unglück paſſirte, als das Pulver in 
einem Mörſer, zerſtampft wurde Die Explosion theilte 
ſich mit elektriſcher Geſchwindigkeit von dem Magazin, 
wo ſie erfolgte, den drei anderen iſolirt gelegenen Maga⸗ 
zinen mit. Alle wurden mitſammt den Aupengebäuden 
vollſtändig zertrümmert. Wie gewöhnlich, wandte die 
türkiſche Regierung alle Vorſichtsmaßregeln an, damit das 
Publikum die Zahl der bei der Exploſion ums Leben 
SGekommenen nicht erführe. Es ſteht jedoch feſt, daß 
zwiſchen 30 und 40 in den Gebäuden beſchäftigte 
Arbeiter auf der Stelle getödtet wurden, während eine 
Anzahl anderer mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davontrugen. Um eine Idee von der Gewalt der 
Exploſion zu geben, ſei erwähnt, daß ein Boot, welches 
gerade zu der Zeit vor Macrikoey vorüber fuhr, um⸗ 
ſchlug, wobei der Mann, welcher es ruderte, ertrank. 

Free eee 


hieſigen Bahnhofe ausſti de ich gleichwohl 1 

bene e ich woſelbſt im Januar v. J. der engl. Capitän Howe nebſt 
Herr Auer ſei. Ich bejabte dies und der Mann, der ſeinem Steuermann ermordet wurden, wofür das Dorf 
3 Monate ſpäter niedergebrannt wurde. Da die 


Zunics als Vicepräſidenten für die 


gemeldet: Eine furchtbare Exploſion ereignete ki 
türkiſchen 
Dorfe bei 


Rußland. . 
Warſchan, 24. Juli. Die diesjährigen 


Manöver werden in großem Maßſtabe auf der 


noch einige einfinden. Das Elend der vom Unglück Be⸗ 
troffenen iſt groß. (Br. Ztg.) 


Auſtralien. 
* Bezüglich des jüngſt gemeldeten Gemetzels an 


Bord des „Recrutirungs⸗Schooners „Young Did“ 
| uf der Malayta⸗Inſel wird weiter berichtet, daß 

er 
der Erſchlagenen ins Meer werfen ließ und darauf die 
Hilfe des engliſchen Kriegsſchiffes „Opal“ erlangte, 


Capitän nach ſeiner Rückkehr an Bord die Leichen 


welches das Dorf, aus welchem die Angreifer kamen, 
bomhardirte und niederbrannte, jo viele Einwohner als 
möglich tödtete und ſich nach der Landara⸗Inſel begab, 


Ein: 

geborenen auch jetzt noch die Mörder nicht aufgeben 

wollten, ſo wurde das Dorf abermals beſchoſſen und 

durch landende Matroſen bis auf den Grund zerſtört. 
Amerika. 


e erklärt der Präſident: 


Er halte den Zeitpunkt für gekommen alle unter⸗ 
0 men in den verſchiedenen Bureaux ſo wie 
on der egierung angeſtellten 

ſuch zu machen, 


ırnen, den Verſuch zu 
chen Eigenſchaft ſich in die Wahl⸗ 


weder poli 


tiſch entrechtet, noch ſei denſelben verboten, 


ſeſſen, wird jetzt bei ihnen zum Speculationsfieber. 

5 mag dann der Ball im Rollen bleiben und 
ſich neue glänzende Erwerbniſſe zu den erſten häufen, 
oft aber geht auch der ganze koſtbare Einſatz wieder 
verloren. 

Doch eilen wir zum Schluß, zumal wir auch 
mit unſerer Reiſe am Endziele angelangt ſind. Wer 
an unſerem Reiſetrip noch nicht genug haben ſollte, 
dem bietet eine Wanderung durch Vancouver⸗ 
Island eine reiche Ausbeute an ethnologiſchen, 
geologiſchen u. ſ. w. hochintereſſanten Gegenſtänden, 
und eine Fahrt längs den Küſtengewäſſern Britiſh 
Columbias gen Alaska hinauf oder nach dem Süd⸗ 
ende des Puget Sundes hinunter gehört zu den 
maleriſchſten der Erde. Ein dichter Nadelwald 
bedeckt die bergigen Küſten, die Gebirgsgipfel ſind 
mit ewigem Schnee bedeckt und zahlreiche Gletſcher⸗ 
maſſen, die ſich bisweilen ſelbſt in das Meer 
ergießen, blinken aus den Thalſchluchten hervor. 

Heinrich Lemcke. 


Fahre wohl! 
Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 

Gute Nacht! Wie nft wird dieſer Wunſch aus⸗ 
geſprochen, während der, welcher ihn ſpricht, ſo gut 
weiß, daß er nichtig iſt, wie der es weiß, dem er 
gilt. Als Florentine in ihrem Zimmer allein war 
Und ſich ſchluchzend auf ihr Bett warf, erinnerte 
ſie ſich der erſten Nacht, die ihr in ſtürmiſchem 
Schmerz um Otto vergangen war. O Gott, was 
hätte ſie darum gegeben, den Zuſtand von damals 
mit dem heutigen zu vertauſchen! Keines der Worte, 
die ſie ihm ſoeben abgerungen, konnte die plötzliche, 
furchtbare Erkenntniß aufheben, daß er eine 
Andere liebte, ſeit Jahren geliebt hatte! Was 
er von jeher an ihr ſelbſt vermißte, ihr 
h eigen zu machen 
Mariens natürliches Weſen zu Tage. Dieſe Bei⸗ 
den gehörten ja ganz eigentlich zu einander, warum 
hatten ſie ſich denn getrennt? Sie begriff das nicht. 
Nun waren ſie ſich wieder begegnet, nun hatte das 
wieder angefangen. „Und ich?“ ſchrie ihr Herz, ihr 
Stolz. Sie dachte voraus an künftige Tage; immer 


Nachdruck 


15 
verboten. 


würden Otto's Gedanken vergleichen. Das ertrug 
ſie nicht, lieber ihn ganz verlieren, als ihn nur 


halb beſitzen! 


u 


Es ging über fie hin wie Schauer des Todes. 
Otto verlieren, das war ja der Tod — Alles, was I 


ſich beſtrebte, das trat als 


von Leben in ihr zuckte, wehrle ſich gegen die 


Vernichtung. Nein, nein, nein! Ein Trotz be⸗ 
mächtigte ſich ihrer Seele. Otto hatte ſich ihr 
zu Eigen gegeben, er mußte ihr Eigen bleiben; ſie 
war ja doch nicht wehrlos, beſaß Jugend und 
Geiſt und Schönheit in gleichem Maße, mehr 
vielleicht als Marie, — ſie hatte ſchon einmal über 
ſein Erinnern geſiegt; der Gedanke, den Kampf 
aufzunehmen, reizte ſie faſt im Gefühl, ſie ſei 
mächtig genug, Otto ganz an ſich zu feſſeln, wenn 
er nur erſt außer dem Bereich dieſer ſtillen, blauen 
Augen ſei. An Mariens Seelenzuſtand dachie fie 
kaum. Was galt ihr dieſe?! Es handelte ſich 
einzig um Otto. Die Kürze, womit er ihre 
ſtürmiſchen Vorwürfe zurückgewieſen hatte, erſchien 
ihr jetzt in anderem Lichte: er zürnte und hatte 
ein Recht dazu. „Du biſt mein!“ ſagte ſie wie in 
leiſem Triumph vor ſich hin, als ſie den glühenden 
Kopf endlich auf ihr Kiſſen legte, ohne doch die 
Lampe zu löſchen; es war ihr unheimlich, mit 
ihren Gedanken im Dunkeln zu fein. Ibre Stirn 
brannte, die Schläfen hämmerten, fieberhaſte 
Träume umſpannen ihren Geiſt und doch ſchlief ſie 
nicht. Der Tag graute ſchon, als ſie in unruhigen 


Schlummer fiel; nachdem fie erwacht war, ver⸗ 


ſuchte ſie umſonſt den Kopf zu heben. 

Frau Bertha kam, ſich nach ihr umzuſehen, und 
fand fie ſtark fiebernd. Dee Vater wurde benach⸗ 
richtigt, der Hausarzt gerufen; dieſer befahl ſtrengſte 
Ruhe. Otto, dem Bülmer Florys Erkrankung mit⸗ 
theilte, durfte fie nicht ſehen; er ſandte ihr eine 
Zeile, nach deren Empfang ſie einſchlief. Nach⸗ 
mittags war ſie ziemlich fieberfrei und beſtand 
darauf, Otto zu ſprechen. Als dieſer erſchien, be⸗ 
gleitete ihn Dülmer zu ihr, um zu hindern, daß ſie 
ich durch vieles Sprechen aufrege. In dieſer Hin⸗ 
ſicht durfte er mit dem Brautpaar zufrieden ſein: 
Otto ſetzte ſich zu Häupten von Florys Lager, küßte 
ſchweigend ihre Stirn und tauſchte nur wenige 
leiſe Worte mit ihr. Als ſein liebreicher Blick 
ihren ängſtlichen Augen begegnete, fühlte ſie, daß 
ihr geſtriger Ungeſtüm vergeben ſei, und wendete 
Nichts ein, als der überängſtliche Vater ihr ſchon 
nach wenigen Minuten den Liebſten entführte. 
Dülmer hielt Otto noch bei ſich feſt. Trotz be⸗ 
ruhigenden ärztlichen Ausſpruches war der meiſt 
ſo gelaſſene Commerzienrath ganz außer Faſſung. 
Seine Sorge floß über: Flory's Mutter, der ſie im 
Aeußern ganz und gar gleiche, ſei einem Herzleiden 
erlegen — ja, Florh ſei ſcheinbar kräftig, ſeit dem 


ihre politiſchen Vorrechte auszuüben, doch ſeien dieſe 


Vorrechte durch ihre Stellungen weder erweitert, noch 
ihre Pflichten gegenüber ihrer Partei dadurch derartig 
vermehrt worden, daß die letzteren in eine verderbliche 
Thätigkeit ausarten müßten. 

Dieſe Ordre des Präſidenten enthält, bemerkt 
dazu die „NY. Handelsztg.“, ſehr beherzigenswerthe 
Mahnungen an das Beamtenthum und iſt eine 
durchaus zeitgemäße, da beide Parteien entſchloſſen 
find, bei den Congreß⸗ Wahlen im Herbſte ſich der 
Dienſte der Regierungs⸗Beamten zu verſichern. Es 
ſteht zu erwarten, daß die Cleveland'ſche Ordre von 
den Beamten ſtrict befolgt werden wird, denn die 
Herren müſſen Le 4% haben, daß der 
Präſident nicht mit ſich ſpaßen läßt und daß ſie 
ihre Stellungen riskiren, wenn ſie gegen die Ordre 
verſtoßen. Die Herren Politiker werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſehr entrüſtet über das Durchkreuzen ihrer 
Pläne ſeitens des Herrn Cleveland ſein: Republi⸗ 
kaner ſowohl wie Demokraten. Denn bekanntlich 
ſtoßen die reformatoriſchen Beſtrebungen des Präſi⸗ 
denten auf dem Gebiete des Civildienſtes in ſeiner 
eigenen Partei, wenigſtens ſoweit es die Beute⸗ 
Politiker und „Drahtzieher“ anbelangt, auf ebenſo 
ſtarke Oppoſition wie in der gegneriſchen. Indeſſen 
macht ſich Herr Cleveland, wie er bereits f e⸗ 
wieſen, aus dieſer Oppoſition garnichts und darin 
hat er Recht, denn das Volk erkennt ſeine Beſtre⸗ 
bungen an und unterſtützt dieſelben. 


—— 9 ur 


— — 


Telegraphiſcher Fperialdienſt 
Ber Danziger Peitung. 

Gaſtein, 28. Juli. Wegen des regneriſchen 
und kühlen Wetters verließ der Kaiſer ſeit geſtern 
Mittag ſeine Appartements nicht. Das Befinden 
deſſelben iſt ein vollkommen normales. Der Kaiſer 
nahm heute fein fiebentes Bad. 

Berlin, 28. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht heute die Ernennung des Regierungsraths 
v. Roeder in Marienwerder zum Oberregierungs⸗ 
rath und Dirigenten der Finanzabtheilung zu 
Stettin, und des Generalſecretärs Dr. Oemler in 
Danzig zum Oeconomierath. 0 

Berlin, 28. Juli. Geſtern Abend fand in 
der Philharmonie der Feſteommers der Berliner 
Studentenſchaft anläßlich des bevorſtehenden 70 ſten 
Geburtstages des Profeſſors Gneiſt und gleich⸗ 
zeitig die Weihe der neuen Fahne der Univerſität 
ſtatt. Der Saal war feſtlich geſchmückt, die Büſte 
Gueiſt's von den Fahnen der verſchiedenen Verbin⸗ 
dungen umgeben; vor der Büſte ſtand die ein⸗ 
zuweihende Fahne. Gneiſt und der rector 
magnifieus Kleinert wurden bei ihrer Ankunft 
von den Chargirten unter Tuſch in den Saal ge⸗ 
leitet. Auweſend waren zahlreiche Profeſſoren. 
Der Rector Prof. Kleinert brachte ein enthuſiaſtiſch 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Der 
Vos ſitzende des Ausſchuſſes der Studentenſchaft hielt 
die Feſtrede auf Gueiſt, worauf Letzterer umgeben 
von der Schaar der Chargirten vor das neue Banner 
trat und daſſelbe unter Hinweis auf die Aufgaben 
der jetzigen academiſchen Jugend weihte. Gneiſt 
ſchloß mit einem Hoch auf die academiſche Jugend. 
Nach weiteren Toaſten Prof. Dernburg's auf den 
Ausſchuß, Prof. Hoffmanns auf Gneiſt ꝛc. begann 
die Fidelitas. 3 

— Der frühere chineſiſche Geſandte in Paris, 
Marquis Tſeng kommt morgen aus Kiſſingen hier 
au, bleibt einige Tage hier und begiebt ſich dann 
nach St. Petersburg. Hi 
Hieſigen conſervativen Blättern wird aus 
Poſen berichtet, daß die dortigen Freiſinnigen an 
Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Büchtemann 
Herrn Juſtizrath Makower in Berlin zum Gan- 


didaten für das Abgeordnetenhaus aufſtellen wollen. 


— Wie unſer GCorreſpondent erfährt, dürfte 


demnächſt der bairiſche Raupenhelm ine u 
König Lud! g ll entfiteben feffelt verſchwinden. 2 uf 
Befehl des Prinz⸗Regeuten ſei darüber in München be⸗ 


reits eine aus höheren Offizieren beſtehende Commiſſion 
zuſammengetreten. Zu deren Vorſitzendem iſt Prinz 
Arnulf beſtellt, der von jeher große Vorliebe für 
das preußiſche Heerweſen hatte und vor zwei Jahren 
vom Kaiſer zum Chef des 52. Infanterie Regiments 
ernannt wurde. 5 Dear 

— Die „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ iſt 
mit Sorge erfüllt, weil die Intereſſenten zwar von 
der Productions⸗Einſchräukung eine Preis⸗ 
fteigerung erhoffen, aber in ihre Verpflichtungs⸗ 
ſcheine noch beſondere Bedingungen einſchreiben, 
z. B. daß auch für die kleineren Brenner unter 
9000 Mk. Steuer die Maiſchraumſteuer reducirt 
wird oder daß nur die 2011 Brenner, welche 
über 9000 Mk. Steuer zahlen, an der 
Reduction theilnehmen. Es ſei zum verzweifeln, 


unglücklichen Sturze in das eiskalte Waſſer nun 
aber ſchon zum zweiten Male erkrankt — der Ge⸗ 
danke, ſein einziges Kind bald in die Ferne ziehen 
zu laſſen, ſei ihm unerträglich, wenn er um ihre 
Geſundheit bangen müſſe. Otto ſolle ihm ver⸗ 
ſprechen, ſeine Pläne zu ändern, hier am Orte zu 
verbleiben, was könne daran liegen, ob er etwas 
früher oder ſpäter eine Profeſſur erlange. Des ge: 
ängſtigten Mannes Erregung war ſo ſtark, daß 
Otto ihn mit dem Verſprechen beruhigte, die 
ee zu überlegen. Tief verſtimmt verließ er 
as Haus. 5 

Otto mußte ſich ſagen, daß eine Weigerung 
als unberechtigter Eigenſinn erſcheinen müſſe. Und 
doch — hier bleiben, unter dem Druck unverſchuldeter 
und verſchuldeter Conflicte, über deren Tragweite 
ihn nur die Gewißheit ſeiner baldigen Entfernung 
hinweggetäuſcht hatte — welche Schwierigkeit! 
Flory ſelbſt würde das nicht wünſchen. Ee fühlte 
ſich ihr gegenüber ſchuldiger, als er ihr zugegeben 
hatte; weit ſchuldiger noch fühlte er ſich gegen 
Marie. Vor Allem mußte dieſem Zuſtand ein Ende 
gemacht werden. Sein Verſchweigen erſchien ihm 
heute als elende Feigheit. Ruhelos, tief unzufrieden 
mit ſich ſelbſt, zwiſchen Entſchlüſſen ſchwankend, von 
denen keiner ihn der ſchiefen Lage entreißen konnte, 
in die er ſich verſetzt hatte, kehrte er nach langem 
Umherwandern todtmüde in ſeine Behauſung zurück 
und ſchlief nach durchwachter Nacht tief in den 
Morgen hinein. Er war im Begriffe, ſich ans 
zukleiden, als Dülmer einen Augenblick bei ihm 
vorſprach, um zu ſagen, Flory habe eine gute 
Nacht gehabt und würde heute aufſtehen. Um zehn 
Uhr machte ſich Otto auf den Weg zur Großmutter. 
Das war ihm ein bitterer Gang, und doch er⸗ 
leichterte es ſein Gemüth nicht, daß er Niemand 
zu Hauſe antraf; es drängte ihn, ſo bald als 
möglich zu ſagen, was geſagt werden mußte, was 
er feſt entſchloſſen war, heute noch aufzuklären. Als 
er dann in die Villa kam, empfing ihn Frau von 
Reizenfeld mit der Aufforderung, hinaufzugehen, 
Floih ſei außer Bett hüte aber noch das Zimmer. 
Nachdem ihr Bruder ihr heute geſagt halte, daß 
ſich der junge Haushalt nun hier am Orte gründen 
würde, gab fie jede Hoffnung verloren, dieſe „ge: 
ringe Partie“ noch zurückgehen zu ſehen; nun er⸗ 
ſchien ihr auch die fernere Wahrung eines Ge⸗ 
heimniſſes äußerſt überflüſſig. : 

Otto klopfte an, trat ein und blieb betroffen 
ſtehen. Neben Florentine, die auf ihrer Chaiſe⸗ 


gerade wie im polniſchen Reichstage. Wir 
können nur addiren, ob die ſtipulirt 
Mindeſtbetheiligung vorhanden iſt oder nicht. All 
Erklärungen und Verpflichtungsſcheine mit Be 
dingungen fallen in der Berechnung fort. Es iſt 
ebenſo, als wären ſie nicht ausgeſtellt. Ja oder 
Nein muß die Antwort ſein. 
Po ſen, 28. Juli. Dem „Poſener Tageblatt“ 
zufolge wird Graf Zedlitz-Trützſchler bald nach dem 
1 Auguſt in Begleitung der beiden ihm für die 
Geſchäfte der Anſiedelungscommiſſion bei⸗ 
gegebenen höheren Verwaltungsbeamten hier ein⸗ 
treffen, um den Zuſammentritt der Commiſſion zu 
bewirken 

— Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, find der 
Geh. Oberregierungsrath Haaſe im Miniſterium des 
Innern und der Geh. Regierungsrath Kügler im 
Cultusminiſterium zu Mitgliedern der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion für Weſtpreußen und Poſen ernannt. 

Köln, 28. Juli. Die „Kölniſche Volkszeitung“ 
meldet die amtliche Notificirung der Ernennung 
des Directors des Gymnaſiums zu Montiguy bei 
Metz, Dr. Scheuffgen zum Domprobſt in Trier. 

Wien, 28. Juli. Laut einer Meldung des 
„Neuen Wiener Tageblatts“ hat Fürſt Alexander 
von Bulgarien mittelſt eines Decrets die Außer: 
coursſetzung der ruſſiſchen Rubel in Bulgarien binnen 
zwei Monaten angeordnet. 

London, 28. Juli. Salisbury unterließ im 
Carltonclub jeden Hinweis auf die iriſche Frage, 
erklärte indeß auf Befragen, falls die beſtehenden 
Geſetze zur Aufrechthaltung der Ordnung in Irland 
nicht ausreichen ſollten, werde die Regierung das 
7 um Bewilligung größerer Machtbefugniſſe 
angehen. 

Die Cabinetsbildung ſtockt, da die Beſetzung 
der Stelle des Miniſters des Auswärtigen und des 
Generalſecretärs für Irland Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. Lord Lyons lehnte das Portefeuille des 
Auswärtigen ab. Wahrſcheinlich wird es an Lord 
Cranbrook oder Lord Iddesleigh (Northcote) ver⸗ 
geben werden. 8 

— Ueber die in Labrador wüthende Hungers⸗ 
noth wird neuerdings gemeldet, daß 3500 Eskimos 
und Indianer der Kälte erlagen. Ein zweitägiger 
heftiger Schueeſturm ſchnitt 15 000 Eingeborene 
vom Verkehr vollſtändig ab. Man befürchtet, daß 
ſie mittlerweile alle verhungert ſind. 

Madrid, 28. Inli. Die Kammer beſchloß, den 

noch in einem Abhängigkeitsverhältniß zu ihren 
früheren Herren ſtehenden 26000 Negern der 
Juſel Cuba die völlige Freiheit zu geben. 

Krakau, 28. Juli. Der „Krakauer Reforma“ 
wird aus Warſchau gemeldet, die dortige Polizei 
habe eine weitverzweigte, mit Paris und Petersburg 
in Verbindung ſtehende revolutionäre focialiftifche 
Verſchwörung entdeckt, an welcher viele polniſche 
Studenten betheiligt ſeien; das Haupt derſelben ſei 
bereits dingfeſt gemacht. 


Danzig, 29. Juli. 

* [Zum Apothekenverkauf.] Das „Poſener 
Tageblatt“ theilt folgenden Erlaß des Cultus⸗ 
miniſters vom 21. Juli d. J., Apotheken be⸗ 
treffend, mit: 

Se. Maj. der Kaiſer und König haben in Folge 
der in letzter Zeit vorgekommenen zahlreichen Fälle, 
daß neu conceſſionirte Apotheker unmittelbar oder doch 
nur ganz kurze Zeit nach der Eröffnung ihrer Apotheken 
dieſe veräußerten, durch allerhöchſte Ordre vom 7. d. M. 
auf meinen Antrag zu genehmigen geruht, daß die in 
der allerhöchſten Ordre vom 4. Oktober 1840 der Regie⸗ 
rung ertheilte Ermächtigung bis zur anderweiten geſetz⸗ 
lichen Regelung des Apothekenweſens nur bei deujenigen 
Apotheken in Anwendung zu bringen ift, ſeit deren Erz 
richtung zehn Jahre verfloffen find, und mich gleichzeitig 
ermächtigt, die Regierungen mit Anweisung zu ver⸗ 
ſehen. Auf Grund dieſer allerhöchſten Ermächtigung 
beſtimme ich hiermit unter Abänderung d x 
Circularverfügung vom 21. Oktober 1846, daß bis z 
anderweiten Regelung des Apothekenweſens innerhalb 
der nächſten zehn Jahre nach der Errichtung einer 
neuen Apotheke der Inhaber der Conceſſion ohne be⸗ 

ſondere Genehmigung der Aufſichtsbehörde nicht befugt 
iſt, der Regierung nach Maßgabe der allerhöchſten 
Ordre vom 5. Oktober 1846 eine qualificirte Perſon 
mit dem Rechte der Nachfolge zu präſentiren; die Regie⸗ 
rung 5 vielmehr, wenn ein Apotheker innerhalh dieſer 
Fceiſt ſein Geſchäft aufgeben will, ermächtigt ſein, die 
onceſſion anderweit zu verleihen. Ausnahmsweiſe und 
unter ganz beſonderen Umſtänden wird dem abgehenden 
Apotheker die Veräußerung geſtattet werden können, 


waltenden Verhältniſſe und unter Feſtſtellung von Be⸗ 
dingungen geſchehen dürfen, welche den bisherigen In⸗ 
haber bezw. deſſen Erben zwar ſchadlos halten, jedoch 
eine gewinnſüchtige Verwerthung der Conceſſion aus: 
ſchließen. Die Ertheilung der Genehmigung in allen 
dergleichen Fällen bleibt der Entſchließung des Miniſters 
vorbehalten. 05 


Longue ruhte, ſaß Marie. Seine Braut ſtreckte ih. 
die Hand entgegen; fie blühte wie eine Maienroje 
und ſprach ihre Freude aus, zwei willkommene Be⸗ 
ſucher als Tröſteinſamkeit begrüßen zu dürfen. Er 
erfuhr, daß Marie dem Commerzienrath begegnet 
ſei, von ihm Flory's Unwohlſein erfahren habe 
und nun gekommen wäre, ſelbſt nachzufragen. Es 
war ein großmüthiger Zug, der Flory ſtets dazu 
trieb, ein Unrecht, das ſie ſich vorwarf, dadurch zu⸗ 
zugeſtehen, daß ſie Alles aufbot, es zu vergüten, 
wobei ſie nur allzu leicht auf den begangenen 
fehler gleich einen zweiten folgen ließ, indem 
ie ihn zu raſch und im Uebermaß zu ver⸗ 
beſſern ſuchte. Aller Launenhaftigkeit zum 
Trotz lebte in ihr ein Hang zum Idealismus, 
der immer neue Keime trieb, wenn er auch 
ſelten Früchte reifen ließ. Heute wollte ſie 
in Marie nur Ottos Jugendfreundin ſehen, 
danach hungerte ja auch ihr Herz, das ganz. bereit 
war, alles Erlittene für böſe Cräume zu halten. 
Sie überſchüttete die beklommen Schweigende mit 
Liebenswürdigkeit und legte ſich Otto gegenüber 
kaum einen Zwang auf. Dieſem ward die Pein⸗ 
lichkeit ſeiner Lage zur unerträglichen Matter. 
Sein erſter Blick auf Marie hatte ihm gezeigt, 
welchen Stoß fein Eintritt in dieſes Zimmer ihr 
gab. Sie fühlte ſich wie gelähmt, hielt mit Auf⸗ 
gebot höchſter Behecrſchung einige Minuten aus 
und sh 2 a um 1 gehen. 

„O, noch nicht!“ rief Flory und legte ihre 
Hand auf Ottos Schulter. „Wir ſagen es ihr, 
Otto, ich gebe Dir Licenz!“ 

Wie durch einen Nebel ſah er zwei erloſchene 
Augen auf ſich gerichtet, im nächſten Moment war 

Marie umgeſunken wie eine Garbe. Mit unarti⸗ 
culirtem Laut ſtürzte Otto zu ihr hin, erfaßte die 
tegungsloſe Geſtalt, trug ſie nach einem Seſſel und 
beugte ſich, beide Arme noch um ihren Leib ge⸗ 
ſchlungen, über ſie hin, indem er im vollen Ton 
der Liebe ihren Namen tief. 

Florentine ſtand wie eine Säule neben dem 
ubebett, von dem fie aufgeſprungen war. Ihr 
verſteinerkes Geſicht den Beiden zugewendet, rührte 
ſie kein Glied, bis Marie ſich regte und Otto ſeine 
Arme ſinken ließ. Jetzt that ſie einen Schritt vor⸗ 
wärts, während ihre Hand ſich in das Polſter des 
ivans preßte. 
„Das iſt alſo Eure Jugendfreundſchaft!“ ſagte 
ſie mit leiſer, ſehr deutlicher Stimme. Ein Blick der 
Verachtung fiel auf Otto, dann warf ſie ſtolz den 


dies indeſſen nur nach ganz genauer Prüfung der ob⸗ 


* 


Mit dem Tage der Eröffnung der Eiſenbahn Prauſt⸗ 
Carthaus auf der Strecke Prauſt⸗Zuckau, dem 1. Auguſt, 
erhält das Privat⸗Perſonenfuhrwerk zwiſchen Danzig 
und Carthaus folgenden Gang: aus Danzig 11 Uhr 
Vormittags und 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags; in 
Karthaus 3 Uhr 5 Min. Nachm und 9 Uhr 55 Min. 
Abends (zum Anſchluß an das Privat⸗Perſonenfuhrwerk 
Sullenczyn⸗ Bütow bezw. die Perſonenpoſt nach Siera⸗ 
kowitz aus Carthaus 4 Uhr 30 Min. früh und! Uhr 
35 Min. Nachm.; in Danzig 8 Uhr 35 Min. Vorm. 
und 3 Uhr 35 Min. Nachm. 

Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
som 18. Inli bis 24. Juli.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗ Woche 30 männliche, 32 weibliche, zus 
ſammen 62 Kinder, todt geboren — männl., 2 weibl., 
ae: 2. Geſtorben 29 männliche. 18 weibliche, zu⸗ 
ammen 47 Perſoren, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 16 ehelich, 6 außerehelich geborene. Todes⸗ 
ursachen: Maſern u. Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie 
und Croup 2, Unterleibstyphus —, Fleckthphus —, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 12, darunter von Kindern 
his zu 1 Jahr 12, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 1, 
Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, alle übrigen Krankheiten 23, Verunalückung 1. 

Aus der Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 
27. Juli. Die Roggenernte iſt bei uns vollſtändig 
beendet. Nach den angeflellten Erdruſchproben liefert der 
Roggen durchweg einen guten Körnerertrag, ſowohl der 
Menge, als auch der Güte nach. Mit der Weizen: und 
der Sommergetreide⸗ Ernte wird bier allgemein erſt in 
nächſter Woche angefangen werden können. da das Ge⸗ 
treide in Folge des verzögerten Frühjahrs verhältniß⸗ 
mäßig ſpät zur Reife kommt Der Weizen ift zwar roſt⸗ 
frei geblieben. jedoch ſein Stand im Allgemeinen nur 
ein miltelmäßiger. Dagegen berechtigt die Gerſte faſt 
überall zu den ſchönſten Hoffnungen. Die Hackfrüchte 
ſtehen gut. Es iſt für die Landwirthe auch ſehr zu 
wünſchen daß die Futterrüben einen reichlichen Er⸗ 
trag geben möchten, weil die Ernte an Klee⸗ 
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geblieben ift und in Folge des trockenen Sommers von 
einem zweiten Schnitt des Heues nicht die Rede ſein 
kann. Aus demſelben Grunde ift die Viehweide ſchon 
jetzt überall ſehr ſpärlich und für ſie ab und zu ein 
kräftiger Regen erwünſcht. In den Obftgärten haben 
die Pflaumenbäume ſehr reichlich Früchte, Kernobſt wird 
es aber nur wenig geben. Für die Bienenzucht iſt 
dieſer Sommer ſehr ungünſtig. Auf einen Honigertrag 


den Winter eintragen können. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Meiſter in Gum: 
binnen iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes 
in Gumbinnen auf Lebenszeit ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Liszt erkrankt! Wie ein Telegramm der „Vofl. 
Ztg.“ aus Bayreuth meldet, iſt Liszt, welcher ſich 
trotz der Abmahnung der Aerzte vorgeftern in die Vor⸗ 
ſtellung von „Triſtan und Iſolde“ tragen ließ, nicht 
eee a an hochgradigem, fieberhaftem Bruſtkatarrh 
erkrankt. 
der fünfundſiebzigſte Geburtstag Liszt's] wird 
in Leipzig beſonders feſtlich begangen werden. Das 
Programm liegt ſchon fertig vor. Drei Tage, den 22., 


Orcheſter Concerte im Neuen Theater und eine Kammer⸗ 
muſik mit ausſchließlich Liszt'ſchen Compoſitionen (Fauſt⸗ 
und Dante ⸗ Sinfonie, 4 Die Hunnen⸗ 
ſchlacht“ ꝛc.) ftatifinden. Ferner hat der Leipziger Zweig⸗ 

Allgemeinen deutſchen Muſikvereins ein 


diesseitigen 


war dabei ſein Wort. 


Kopf auf, ließ die unwillkürlich erfaßte Stütze los 
und trat auf Marie zu: „Ohne Zweifel haben Sie, 


Fräulein, und der Herr Doctor ſich Manches zu 


ſagen; mein Zimmer iſt dazu wohl nicht der ge⸗ 
eignete Ort.“ 
Der unverhüllte Hohn gab Marie die Kraft, ſich 


aufzurichten. Sie ſtand Floch in edler Faſſung gegen⸗ 


über, d': Encegie, dercn Zug ſich unter Sanftmuth 
barg, trat zwiſchen ihre Bauen. „Herrn Elmen habe 
ich nichts za jagen“, entgegnete fie ſeſt „Ihnen, Fräu⸗ 
lein Dülmer, muß ich fagen, daß Niemand ein 


Recht hat, mich zu beleidigen, Sie am wenigſten. 


Laſſen Sie ſich das beſtätigen.“ 

Mit leichtem Neigen des frei erhobenen Kopfes 
ging ſie der Thüre zu. Otto war im Begriff, ihr 
zu folgen, was ſie durch eine unwiderſtehliche Hand⸗ 
bewegung abwehrte, ohne ihn auch nur mit einem 
Blicke zu Streifen, 

„Eilen Sie nicht zu ſehr, Herr Doctor“, ſagte 
Flory, als ſie hinaus war; ihre Stimme klang hell 
wie Glas. „Sie haben etwas vergeſſen —“. Der 
Ning, den ſie ſich vom Finger zog, klir⸗te auf den 
e Fu „Nehmen Sie das mit, fo werthlos 
es au x 
„Geh' nicht zu weit, Florentine!“ ſagte Otto 
1 


g. 
„Ich verbiete Ihnen, mich ſo zu nennen!“ rief 
fie in voller Leidenſchaft. „Wie dürfen Sie wagen, 
überhaupt noch ein Wort an mich zu richten, nach⸗ 
dem ich ſo unerhört getäuſcht und belogen ward — 
nachdem —“ 


firer 


„Genug! unterbrach er fie mit bleichen Lippen. | 


„Um der Einzigen willen, die ſchuldlos leidet, ſei 
gejagt, daß ich, bei mancher Verſündigung, mich 


Deines grauſamen Theatercoups.“ 
Florentine ſtarrte ihn an, als ſpräche er irre. 


Plötzlich ſprühten ihre Augen wild auf; fie hatte anſtößig zu entfernen unter 


begriffen. „Du — Du — trauſt mir zu, ich hätte 
eine überdachte Scene geſpielt!“ ſtammelte ſie, außer 
ſich ver Empörung. „Nein, mein Herr, ich hatte 
nur, als vollkommene Närrin, Ihrer Verſicherung 
geglaubt!“ 


Wenn Worte, wie dieſe, von Lippen getauſcht 


werden, die ſich geküßt haben, iſt es, als fiele Feuer 
vom Himmel, das Alles verzehrt. Einen Augenblick 
noch brannten düſtere Blicke in einander, dann 


ging Florentine, ſtraff aufgerichtet, ihrem Schlaf⸗ 


zimmer zu, deſſen Riegel vorklirrte. (Schluß folgt.) 


und Wieſenheu weit hinter dem Bedürfniß zurück⸗ 


it faſt gar nicht zu rechnen, und die Bienenzüchter ſiad 
ſchon froh, wenn ihre Stöcke genügenden Vorrath u N 


23. und 24. Oktober, umfaßt die Feier, an welchen zwei 


IPrivat⸗Perſonenfuhrwerk Danzig ⸗Carthaus ]! 


N 


* 


gebung Friedri 


| börig. Hätte H 


melden: „Vor einigen Tagen ward ; 
geblich von Albrecht Dürer, um den lächerlich geringen 


gelegenes Häuschen vorſtellt; 5 
„Entweder das Wohnhaus des Vicars of Wakefield 
oder die Villa e zu Caprera oder das Ge⸗ 


Bat 
Abends . 
traurigen Abſchluß fand. Auf die unter dem Commando 
des Corporals Bannert ſtehende wu in 
Angriff gemacht und hierbei ein Infanteriſt im Bein 
, einen Schuß verwundert. Der Verwundete erſtattete 
ſogleich die Meldung hierüber. In Folge deſſen wurde 
das Manöver abgebrochen, und die Truppe trat Sr 
en 
obgenannten Corporal; 


die Feldwache ausgeführt worden war, 
ſchoſſener Bruſt todt liegen. 


kohlte Bücher und Acten auseinander zu nehmen und 
herzurichten, daß ſie wieder zu gebrauchen ſind, iſt eine 
im Commune⸗Aufſtand 
verbrannten Stadthauſe von Paris fanden ſich Bände 
der wichtigſten Documente in gleichmäßig verkohltem; 
Zuſtande ſo daß fie einem dichten verkohlten Holzblocke 
glichen. Jeder Verſuch, die einzelnen Blätter zu trennen, 


langiährige Zwiſtigkeiten zwiſchen Varady 


r 


Titel eines illuſtrirten Werkes von Heinrich Lemcke, 
welches demnächſt in dem Verlage von Eduard Heinrich 

ayer in Leipzig erſcheint. Bei dem allgemeinen Inter⸗ 
a ee welches Canada, das annähernd eine Größe wie 
die geſammten Vereinigten Staaten Amerikas beſitzt, 
durch ſeine am 28. Juni dieſes Jahres dem Durch⸗ 
gangsverkehr übergebene Pacific⸗Eiſenbahn (bekanntlich 
das größte Eiſenbahn⸗Unternehmen der Welt), ſowie die 
in ſtetem Aufblühen begriffenen deutſch⸗canadiſchen 
Anſiedelungen und Colonien für ſich in Anſpruch nimmt, 
dürfte obiges Werk eine willkommene Gabe auf dem 
deutſchen Büchermarkte fein, und zwar umſomehr, als 
der Verfaſſer des Werkes zu den hervorragendſten 
deutſch⸗amerikaniſchen Schriſtſtellern in der Schilderung 
von Land und Leuten zählt und die deutſche Literatur 
bis auf den heutigen Tag kein einziges Werk von 
1 peter Bedeutung über Canada aufzuweiſen 

ermochte. 

„Iunporſichtige Alpentour.] Der Berner Bund“ 
ſchreibt: „Ein junger = eutſcher hatte auf Montag 
früh 5 Uhr einen Führer von Lauterbrunen nach 
Mürren beſtellt, war aber, weil dieſer eine Viertel⸗ 
ſtunde zu ſpät eintraf, allein nach dem Schilthorn auf⸗ 
gebrochen, den Beſcheid zurücklaſſend, daß er vielleicht 
den Abſtieg nach Gimmelwald nehmen und dort über⸗ 
nachten werde. Es ſcheint, daß derſelbe vom Wege zur 
Schiltalp nach links in die fteilen Felshänge des Mürren⸗ 
berges abwich und dort an eine Stelle gerieth, 
von welcher er keinen Ausweg ſah. Er brachte da 
zwei Nächte zu, langſam ſich vorwärts arbeitend, bis 
er am dritten 
ſah und dieſem zuſtreben konnte. Jahr um Jahr wird 
davor gewarnt, Touren in einſamen Gegenden allein zu 
unternehmen, und immer wieder kommt es vor, daß 
ier für die Nichtbeachtung dieſer Warnung zu büßen 

aben. 

* [drehtags „Journaliſten im Berliner Hof⸗ 
theater] In einem Brief Freytags an Alwill Röder 
aus dem der Letztere in der „Deutſchen Bühnengenoſſ. 
Auszüge mittheilt heißt es: „Daß „Die Journaliſten“ 
nicht ſofort bei dem königlichen Theater in Berlin ange⸗ 
nommen wurden, war bei den damaligen politiſchen 
Verhältniſſen nicht zu verwundern. Das jüngere lebende 
Geſchlecht hat kaum eine Vorſtellung von der engherzigen 

nduldſamkeit, welche damals in der perſönlichen Um⸗ 
5 ch Wilhelm's IV. herrſchte. 
bedenklichen Journalismus und die Umtriebe vor einer 
Wahl auf die Bühne zu bringen, eine Partei, die doch 


eee, 


Stück jo genannt wird, in gutem Lichte zeigen, und zu⸗ 
letzt gar eine Generalstochter und 
beſitzerin einem verlaufenen Journaliſten zu verloben, 
das erſchien für eine königliche Hofbühne ganz unge⸗ 
err von Hülſen, 


das wahrſcheinlich ſehr übel gedeutet worden. Und als 
er ablehnte, that er nur, was er unter dem Zwang der 
herrſchenden Stimmung nicht vermeiden konnte. Dafür 


den „Journaliſten“ eine gewiſſe ritterliche Beachtung er⸗ 


pieſen und das Publikum oft genug damit beſchäftigt. 


ohl um dem Autor eine Freude zu machen, iſt ihm 
erzählt worden, daß die ſpätere Annahme auf der könig⸗ 
lichen Bühne durch keine andere Perſönlichkeit veranlaßt 
worden ſei, als durch Kaiſer Wilhelm ſelbſt; denn als 
der hohe Herr, damals Prinz von Preußen zugleich mit 
dem Kronprinzen im Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater 
eine Aufführung angeſehen hatte, fragte er, warum das 
Stück nicht im Repertoire der königlichen Hofbühne ſtehe. 
Dieſe Bemerkung gab der Intendanz ſpäter Veranlaſſung, 
die Aufführung zu unternehmen.“ 
* [Zur gefälligen Auswahl.] Eagliſche Blätter 
hier ein Bild, an⸗ 


Preis von vier Guineen verkauft. Das Spaßigſte an 
der Sache war, daß im Kataloge zu leſen ſtand: „Ent⸗ 
weder Wilhelm Tell darſtellend oder den heiligen 
Sebaſtian.“ Bei dieſem Anlaſſe wird noch ein zweites 
Bild der Sammlung erwähnt, welches ein romantiſch 
von dieſem heißt es: 


Shaus 


zind's darſtellend.“ 


Jenny Di 


Fr. Pr.“ aus Sägerndo: li: Das hieſige 
afllon des Infanterie⸗Regiments Nr. 1 war geſtern 
nds zu einem Nachtmanöver ausgerückt, welches einen 


durch 


Rückmarſch an. Im nächſten Dorfe vermißte man 
eine Patrouille, die nach ihm 
ausgeſchickt wurde, fand ihn dort, wo der Angriff auf 


mit durch⸗ 
tödtlichen Schuß abgefeuert hatte, wurde bisher nicht 


eruirt. 


* Entzifferung halbverkohlter Documente.] Ver⸗ 


ſchwierige Aufgabe. Auf dem 


mißglückte anfangs, bis ein Gerichtsbeamter das 


Mittel entdeckte, welches zum Ziele führte. Er ſchnitt 


zuerſt den Rücken der Einbände weg, ſo daß die 
Blätter weiter keinen Zuſammenhang hatten, tauchte das 
Ganze in Waſſer und ſetzte es ſodaun an 
der Mündung eines Heißluftofens der Wirkung 
des heißen Luftſtromes aus. Durch das raſche Verdampfen 
des in den Zwiſchenräumen der Blätter enthaltenden 
Waſſers löſten ſich dieſe von ſelbſt und konnten — natür⸗ 
lich mit Anwendung der größten Behutſamkeit — von 
einander getrennt werden. Die Schrift tritt auf allen 
dieſen Blättern in einer eigenthümlichen Mattigkeit auf 
1 ſchwarzem Grunde hervor ſo daß ein fol 

latt den Anblick von Sammetverzierungen und Atlas: 


grund darbot und leicht entziffert werden konnte. Gegen 


70 000 beglaubigte Documente find nach dieſem Verfahren 
gerettet worden. 


Klanſenburg, 26. Juli. Geſtern hat hier zwiſchen 


dem Schulinſpector des Klauſenburger Comitats, Karl 


arady, und dem Director der dortigen Staats⸗ 
präparandie, Joſeph Kozma, ein Piſtolenduell ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem der Erſtere tödtlih ver⸗ 
wundet wurde. Den Anlaß zu dem Duell a 
und der 
Gattin Kozma's. Varady hatte niemals zuvor eine 
Piſtole abgefeuert, und mußte erſt auf dem Schauplatze 
des Duell unterwieſen werden, wie man mit der Waffe 
zu hantieren habe. Die Kugel drang ihm bei der 
ſechsten Rippe in den Unterleib. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Kozma wurde Mittags von der Polizei 
verhaftet, nach Aufnahme eines Protokolls aber wieder 
auf freien Fuß geſtellt. 

Ruhrort, 23. Juli [Salomoniſche Correctur.] Herr 
Wirth G. dahier hatte, wie vor Kurzem mitgetheilt 
wurde, den Eingang zu feinem Lokale von der Land⸗ 


j ' 1 n \ wehrſtraße her mit einem großen „altdeutſchen“ Schilde 
durch keine Lüge erniedrigt habe. Wie wenig Marie 


einer Täuſchiug fähig war, beweiſt die Wirkung der Schmerz, Trink hier 12 Liter und leichter wird's 


geſchmückt, 


welches mit entſprechenden Figuren den 
Spruch 


trägt: „Quält Dich der Kummer, drückt Dich 
Herz!“ Der Herr Bürgermeiſter Weinhagen hatte jedoch 
den Lokalbeſitzer ſchriftlich aufgefordert, die Inſchrift als 
r d der üblichen Verwarnung 
für den Fall der Nichtbefolgung. Herr G. erklärte, ſich 
dieſem Verlangen nicht gutwillig fügen zu wollen, hat 
ſich aber nach perſönlichem Austauſch der Meinungen 


el bereit gefunden, aus freien Stücken in obiger In⸗ 


rift die Ziffer „2“ zu verwiſchen, ſo daß es alſo nach⸗ 
her heißen wird: „Trink hier 1 Liter und leichter wird's 
Herz.“ Damit wird der ganze Streit zu allſeitiger 


Zufriedenheit entſchieden und erledigt fein. 


ien, 27. Juli. Die auf dem Großglockner 


; verunglüdte Dame hieß Pauline von Sonklar, 


Tage in der Frühe den Gaſthof unter ſich 


ae: 


Den Sehr | 


Ritterguts⸗ 


| , der gerade zu jener 
Zeit die Leitung der Hofbühnen erhalten hatte, das 
Stück willfährig zur Aufführung gebracht, ſo wäre ihm 


hat er, ſeit ihm die Verhältniſſe die Aufführung erlaubten, 


Veldwahe wurde ein 


Der Mann, welcher den 


ches auf 40 16“ N 


erf M ibt der 
Niger , 4 Null. Bas bie f 


ſtammte aus Innsbruck und war die 26jährige, unver⸗ 


heirathete Tochter des bekannten gleichnamigen Alpen⸗ 


Schneidermeiſter Hermann Bomke, 
4 S., 1 T 


offenbar eine liberale war, wenn ſie auch nirgends im [S. d. Schmiedegeſ. Ernſt Weinert, 8 M 


{ 251/ Br, Nr. 


Actien 43%, 1 1 1 
Louisville und Naſhoyille⸗Actien 45%. Unton s Pacific 


ſo Actien 56½ Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92 ½, 


| Primroſe (SD), 15 
\ Blonde (S8 Brettſchneider, London, Zuckce, Gelcelde 


l, Canada, fein Land und ſeine Leute] iſt der forſchers und Generalmojors v. Sonklar. Dieſelbe 


ſtürzte über eine 130 Meter hohe ſenkrechte Felswand. 

Newyori, 24. Jul. [Ein Sprung von der Eait- 
Riber⸗Brücke! Im Maj v. J. ſprang bekanntlich ein 
Mann Nameas Odlum von der hohen Brooklyn⸗Brücke 
in den Eaſt River und verlor dabei ſein Leben. Geſtern 
nun hat ein gewiſſer Stephen Brodie für 200 Dollars 
daſſelbe Experiment gemacht und iſt unverletzt geblieben. 
Brodie iſt ein 23 Jahre alter Zeitungsträger. Am Ende 
der Brücke lüßte er ſein Weib zum Abſchied, beſtieg einen 
Wagen und als dieſer 100 Fuß von dem Newyorker 
Ende entfernt war, ſprang Brodie ab, kletterte über 
das Gitter und ſtürzte ſich ſofort in's Waſſer. Er 
fiel ganz gerade, ſo daß ſeine Füße zuerſt das 
Waſſer erreichten. Kurz nachdem er im Waſſer ver⸗ 


ſchwunden war, tauchte er auf, ſank wieder, wurde jedoch 


von einem Genoſſen, dem er vorher ſeinen letzten Dollar 
für dieſen Liebesdienſt gegeben hatte, in ein Boot ge⸗ 
zogen. Als ſich die Polizei näherte, wollte Brodie noch⸗ 
mals ins Waſſer ſpringen, er wurde aber erwiſcht und 
ins Gefängniß abgeführt. Die Aerzte fanden feinen 
Puls normal und erklärten, 
ſei, doch klagt Beodie über Schmerzen an der rechten 

eite. Er hatte doppelte Hoſen an — die einzige Ver⸗ 
anſtaltung für den kühnen Sprung. 


Standesamt. 


28. Juli. 

Geburten: Arb. Anton Julius Derhahn, T. — 
Arb. Carl Gnifke, S. — Tiſchlermeiſter Guſtav Wede⸗ 
kindt T. Schuhmachergeſ. Alexander Finkel. T. — 
Arb. Carl Scheffler, S. — Zahlmeiſter im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128 Otto Schröder, S. 
Heinrich Steinbiß, S. — Uhrmacher Emil Schepperle, 
©. — Zimmergeſ. Carl Kloß, S — Schloſſergeſ. P 
Holland, T. — Schiffszi Lu 


iffszimmergeſ. Albert 
— nehel.: 


Aufaebote: Arbeiter Johann Piaſtowski und 
Amalie Wilhelmine Ziesmer. — Arbeiter Richard Wilhelm 
Adolf Brock und Barbara Joſefine Wisniewski. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Joſef Julius Zynda 
und Maria Johanna Louiſe Meitzen. — Schmiedegeſ. 
Guſtav Albert Seeger und Emilie Ottilie Knorrbein. — 
Müllergeſ. Friedrich Auauſt Büttler und Pauline 
Ottilie Jordan. — Vergolder Julius Otto Bartſch und 
Chriſtine Dorothea Hurtzig. 5 8 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Wilh. Wodetzki, 
3 M. — Malermeiſter George Auguſt Nicklaß, 26 J. — 

I Frau 
eldt, 52 J. — T. d. Arbeiters 


Antonie Marie Block, geb. 
ntonie Marie Block, geb. H 8. Schloſſergefelen Carl 


Friedrich Neubert, 1 J — ©. 
Schwalm, 5 W. — Unehel.: 2 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 28. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226% Franzoſen 187%. Lombarden 95%. 
Ungar. 2 3 Goldrente 86,70 Huflen von 1880 
Tendenz: träge. 

Wien, 28. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 281,20. Franzoſen Lom barden 
4% Ungariſche Goldrente 107,05. Tendenz: ruhig. „ 

Paris, 28 Juli. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ 


Rente 84,90. 3% Rente 83,00. Ungar. 47 Goldrente 
86. Franzoſen 463,75. Lombarden 237,50. Türken 


14,85. Aegypter 366,00. Tendenz: träge. Nohzucker 
880 loco 30,62. Ruhig. Weißer Zucker 7e Juli 33,60 


ir Auguſt 33 60, Der Sept. 33,75. Matt. 


i London, 28. Juli (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 1049/32 5% Nuſſen de 1871 —. 
5% Ruſſen de 1873 — Türken 14½. 4% ungar 
Goldrente 85%. Aegypter 72%. Platzdiscont 1 . 
Tendenz: feſt. Havennazucker Nr. 12 12, Rübens 
Nohzucker 11%. Feſt. 
Wetersburg, 28. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
23½2. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100%. 
Hamburg, 27. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
zuhig, holſteiniſcher loco 158.00 162,00. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 138—143, zuſſiſher loco 
feſt, 98-100 Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 
a 9 e Nu, Sen, 31 Br Ye Set l. 
9 = 5 4 5 8 2 
25½ Br Oktbr.-Nonbr. 25% Br. — Kaffee feſt 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard white 
loco 6,40 Br. 6.30 Gd., r Auguſt⸗Dezember 6,50 Gd. 


— Wetter: Schön. > 

Glasgow, 27. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres wararnts 39 8h 1%, d. 

Newyork, 27. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95¼, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,87 ½, Wechſel auf Paris 5,19% 4% fund. 
Anleihe von 1877 127, Erie⸗Bahn⸗Actien 33½, New⸗ 
gorke Tentralbahn⸗Actien 108%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 112½, Lake⸗Shore⸗Actiev 87, Central⸗Paciſic⸗ 
Northern Pgcific⸗Preferred⸗Actien 61°. 


Reading u. Philadelphia⸗Actien 26½, Wabaſh⸗Preferrer⸗ 
Actien 29%, Canada ⸗ Pacific ⸗ Eiſenbabn » Üctien 66%. 
Illinois Centralb.⸗Actien 137, Erie⸗Second⸗Bonds 99. 
. — ——— 


Rohzucker. 5 
Danzig, 28. Juli. (Privathericht von Otto Gerife.) 
Tendenz ruhiger. Heutiger Werth 19,80 M incl. 
Sack franco Neufahrwaſſer Baſis 880 R. 


Schiffs⸗Liſte 
Neufahrwaßſer, 28. Jul.. Wind: WSW. 
Geſegelt: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Zucker. 
Hardcaſtle, Hernöſand, leer. 


Nichts in Sicht. 


Schiffs nachrichten. i 
Bordeaux, 22. Juli. Der heute von Galatz hier 
angekommene Dampfer „Barnesmore“ hat am 18. Juli 
„Br. 90 40“ W. Lge. den Dampfer 
„Avance“ aus Bergen angetroffen, welcher, aus Holz 
mit eifernen Rippen gebaut, fait, bis zur Waſſerlinie 
heruntergebrannt war und gerade in dem Fahrwaſſer 


der von den Berlings nach Cap Finiſterre beſtimmten 


Schiffe lag. 
Fremde. 


Polzin, Kaufleute. 5 ; 
otel de Berlin. Weißärmel a. Döhringen, Rittergutsbeſitzer. 
Miller a. Allenjtein, Beamter. Mey a. Vraunsberg, Oberlehrer. uß 
und Ganſereit a. Berlin, Pollmann a. Remſcheid, Aal a. Nürnberg, 
Schauer a. Pirmaſenz, Holland a. Altfelde, Ackermann a. Chemnitz, Hoff⸗ 
meiſter a. Dresden, Weidemann a. Stutigart, Peterſen a. Lübeck, Wahl⸗ 
berg a. Rtipzia, Hennig a. Hamburg, Wolfram a. Breslau, Schilling aus 
Iſerlohn und Bittmann a. Berlin, Kaufleute. 3 

Hotel drei Mohren. Marſchall a Marienwerder, Regierungs⸗ 
Buchhalter. Wanjura a Pelpliu, Domprobjt. Kobierczynski a. Kauernik, 
Pfarrer. Reimann n. Tochter a. Pelpliu. Cornelius a. Koblenz, Soltau 
und Ebel a. Berlin, Denk a. Poſen, Freudenthal a. Landezhut, Bachroth 
a. Norohauſen, Kaufleute. 

Kinders Hotel. Neumann a. Königsberg, prakt. Arzt. Krauſe aus 
Neuteich, Techniker. Frau Schmidt a. Stolp. Prochnow a. Oliva, Danz⸗ 
handt a. Konitz, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: br B. Herrmann, — das Feuilleton und Literg cuſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theiſ und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Kuſerate ells 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


daß nichts an ihm verletzt 


Jubiläums- Ausſtellungs Lotterie ‚Grosse, EEE 
Zur Beiladung aan e am ee ſpeciell: erliner Equipagen- U. Pferde 1 Lotterie. 
1 Gewinn à 30 000 Mk. Eichung 4. Tugust d. J. 


0085 
a 2 Mark 


1 Gew. a 20 000 = 20 000 K. 20 Gew. a 600 = 12 000 . \ RE 01 6 g 
1 1600 1600 „ ee e 400 2 Vierſpännige Cquipagen. 1 3521 Vollbultpferde. ww 11 Looſe 
3% 4 9000 40 00% 5% „ 800 100% 3 Zweiſpännige Equipagen. | Reit 9 ea für 20 Mark. 
0 e e 1 Einfrännige Gange (Je wIn ne. „ Reitpferde. ba e e 
20 „ 2 1000 = 20000 „ 100 „ 2 120 12000 „ (Complet zum Abfatkren.) Gold. u. ſilbern. Münzen. 15 Pfg. anzufügen. 
100 goldene Münzen a 100 = 1000 IRRE \ 9 Matzes, find in allen durch Placate keuntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch (7373 
2005 14,5 „ i e 200 Hberne Münzen g Loose d 2 Mai k 11 Love für 20 Mark. H. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


N 25 7 2 5 x fi 
800 „ 5 a 5 25000 Ad. Menzels Wert 50000 „In Danzig zu haben im Lmterje Cumtoir, Jupenguße 55 part., R. Biſetzti & Co., Holzmarkt 20, Südfruchthandlung Melzergaſſe 6 vis-a-vis d. Caſino. 
boſe à 1 5 f 343 0 u Euler s Leihbiblisrhef, Heil Geſſtgaſſe 24 Friſeur Ed. Kroszewski, Breitgaſſe 12. G. Witte, Holzgaſſe 3. E, Pantzlafß, Junkergaſſe 3. 
BE ann Mk. zu haben in der Expedition der Dan⸗ Reſtaurateur Groß Hmterm Lazareih 3/4. R. Martens Nachfolger, Dito Himer, Bropbünkengaff 9, & i e C. A. Gerbis, Melzergaſſe 2. 


Kirchliche Anzeige. 


. 


Liebig's Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortref- 


Erste Ziehung am 2. August! 


R. Wasserstrasse 47, Alfr. Gröning, Lautenburg: Phil. Hirsch, ® 
Schwetz: E. Rosentha!, Stuhm Westpr.: F. Albrecht, Buch- 
handlung, Strasburg: C. F. Langer. (8299 


bier wohnhaft, welcher flüchtig iſt, ift | 
die Unterſuchungshaft wegen be⸗⸗ 
trügeriſchen Bankerotts verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Central⸗ 
Gefängniß, Schießſtange 9, abzuliefern. 

6. 


Zur Annahme der er ' 2 2 £ > 1 
Confir d bin ich i er II L B | -B (l Nn 9 
enen eng e n 2 III. Lotterie von Baden-Baden. 1 _2S 18. 
2, August in den Nach- 5 925 a| m. Hauptgewinnen i. Werthe v. # 5 . g lichen Kraftsuppe, sowie 
mi 1 e | a 8 5 Kk. 20 000 20 6 i J 1 Fam 0e 20 zur Verbesserung und 
ID: ! 3 3 Ss zwei Ma * a - 
r oo Senne ZI + ae 
Y e RO oose erster Klasse à 2 M. . 3 a J J 4 
Kahle, Superintendent. „00 far alle de e 10% t. en E 7 speisen und bietet, rich 
8 8 * gen a 6 MH. 30 Pf. Fand N/A, ti dt be 
3 8 1 8 sind a bi ziehen in Danzig bei Th. Beriling, Gr. Gerber- ® 9 ’ age 8 Kae tu 15 u | 
Steckbrief 288 gasse 2, Karl Feller, Const. Ziemssen. Georg Möller, Jopeu- G7 98 ausserordentlicher 
5 en 5 io 9 8 Gul 5 fen e ghalk, 1 Fran e 20 8 AS nay-d ‚amkos. Bequemlichkeit, das 
egen den Kaufmann Herrmann | %, P. v, Kukowski, Deutsch- Krone; Carl Hoffmann, ser Er- 
Toews, früher Fleiſchergaſſe Nr. 15/16 es Braustrasse 1, Elbing: Frz, Kirsch, Alt. Markt, Sommerfeldt, GOLDENE MEDAILLEN U. EEREMDIPLOME 5 r Aa anale. 5 
<> 


e : Vorzügliches Stärkungs- | 
moonm jeder opt ce mittel für Schwache und 
0 Wr RT Kranke. 
iw blauer Farbe agr. Sn 


zu haben in den Üolanial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc, 


Danzig, den 26. Juli 188 
Königliches Landgericht. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Die Trinkanſtalt f 
von x 1 

Dr. Schuster & Kachler 
iſt bis Mitte Auguſt täglich von Morgens 6-9 Uhr geöffnet 
und werden in derſelben alle kalten und warmen Quellen, ſowie 


Molken und Milch ſowohl becherweiſe als auch im Abonnement 
verabfolgt. (6828 


da 155 5 1 2 7 1 — x F m 8 e N . 559 
dann duch ir der Sener n] Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 
5 von ö 


Bi Engros - Lsger bei den Üorrespondenten der Gesellschaft: Herren Richd, Dühren & Oo., 
4 Dauz'g, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. ‚(1805 


5 


und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (779 


f Einige gut empfohlene Inſpectoren, 
ſow 


ſowie Wirthſchafter für die Höhe, 
ie für's Werder, mit den vorzüg⸗ 
lichſten Empfehlungen weiſt nach 
J. Heldt, Jovpengaſſe 9. (8709 
wei Hotel⸗ und eine Reſtaurations⸗ 
5 wirthin weiſt nach J. Hardegen. 
Eine ausnahmsw. zuverl. ſparſame 
J 


römenaden⸗Schuhe 
5 für Herren 3 
in diverſen Lederarten und in 
Segeltuch, zum Schnüren und 

mit Gummizug, empfehle 1897 5 


dort bezogen werden. Die Abgabe i 4 i W Landwirthin, in allem erf. mittl. 
erfolgt jedoch nur an ſolche Ua ter⸗ W. Un er Geſchäftsaufgabe x Albert Olf, „ empf. p ſogleich u. e. ält. J kraft. 
nehmer, welche ſich über den Befig| 9 K i Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, Perſon od. a. e. Gut, 25 J. ſelbſtſt 
eines Baggers und der dazu gehörigen gegründet 1818, f su oſtenpre ſen. ( vorm Ludw. Zimmermann. gewirthſchaftet, empfiehlt für ähnliche 
Geräthe ausweiſen können. Offerten Langenmarkt 47, neben der Nörfe, Niederlage Langebrücke, 5 Dominium Al. Voſchvol per Gr. Stellung zum 1. Belober Pardegel 
ind verſiegelt unter der Aufſchrift: e BER „ f DEN 0 Ern Boſchpol hat zum 15. Anguſt ine gepr. muſik. Erzieh., d. 4 J 
„Offerte auf die Baggerarbeit der empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager in: H 50 ſechs Monate alte Lämmer E e. Et. gew., empf. . Oktober 
(8705 


engen Thiene“ bis zum 14. Auguft, Kleider⸗, Kopf⸗, Taſchen⸗ und Hutbürften, Zahn⸗ und Nagelbürſten, Friſir⸗, engliſcher Kreuzung verkäuflich. (8322 Hardegen. 


48, Brodbänkengaſſe 48. 


1 Mi im Staub-, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 5 TC 
Aae e de d fte Stahl⸗Kopfbürſten —— ch beabfichtige meine Eine ungepr. ſ. tücht. Erzieherin, 8 J. 
findet, portofrei einzureichen. N f + eiden Häuſer u. d. l. St., auch paſſ. a. Repräl. 

Elbing, den 22. Juli 1886. Patente, Hand⸗, Klapp⸗ und Stell- Spiegel. Spiegel zur und mit Malerei 1000 Cir Braumal 5 7 aut per 1. Octbr. Hardegen, Heil. 
Der Deichinſpektor Reiſe⸗Nece aires = J Baftion es gelegen, 0 Woh⸗ Geiſtgaſſe 100. (8705 
2 = 2 2 0 242 n B 5 n. TVT 

, in vorzüglicher Qualität (auf unferer | nun x Kies bei 6 . f. erkaufe Winterplatz 1 4 


gez. Gehrmann. (8526 Taſchen⸗Etuis, Reiſerollen, Kammtaſchen, Kammtaften, Raſir⸗ und Seifen⸗ Patentdarre mit 75 % abaepatıt) 
(8536 


Krüger, Altſt. 
Vorsehuss-Verein News, J. . doſen, Raſirpinſel, Glas: und Buchsholzröhren für Zahn⸗ und Nagelbürſten, offeriren billigſt (6842 


Graben Nr. 7/10. 


Eine Destillation 


iſt die 1. Etage, 4 oder 5 Zimmer, 
nach Wunſch mit Eintritt in den 


Buchsholzflacons. Kammreiniger, Nagelfeilen, Nagelſcheeren, che 5 

Montag, den 2. Anguft er, Puderdoſen, Puderquaſten, Brennlampen, Brennf ae oe Igney & Poer schke, b Garten, vom 1. October ab billig zu 

5% Uhr Abends, asch- und Ba deschwämme i Frauenburg. mit guter Engros⸗Kundſchaft ver⸗ | vermiethen. Beſichtigung täglich von 

6 i Bade 0 90 7 2 bunden mit Gaſtwirthſchaft, Aug: | 12—1 Uhr. Näheres bei O. Sade⸗ 
kneralverſammlung Bürſten für die Haut⸗Cultur, ſowie Frottir⸗Handſchuhe, Rückenbänder und | 1 ranereien ſpannung u. ſ. w., iſt wegen Verzuges waſſer, Laſtadie 363. 8699 

a d e E. . Frottirtücher. . . me f recht preiswerth mit 1500 Thaler Nangenmarkt 4 ift die 4. Etage, zwei 
Locale 5 en Wilſch, 5 25" Hängematten. 2 „Malz von 9 1 G0 ae mit Aeg a Reed 1 1 5 gr. Sun mit 

2 5 5171 18 E i AERaN R. darrt offerir Hi eflectirende wollen ihre dr 550 1 
Tagesordnung. Parfümerie und Toile: ae ' 21 in der Exped. Aer im Loden ii 66503 


1. Darlegung der Geſchäfts⸗ und] Cölnisches Wasser von Joha Maria Fa 
Jülichs⸗Plag. 


bana 


„„ ger N ret. 
Verlag v. A. W.Kafemann . Danzig. 8 2 en 705 sor tirt, 


Turnspiele und Liederreigen offerirt als beſonders preiswerth l 68702 


für Volksſchulen. W 2 uni e & a 
Nach dem Miniſterial⸗Reſcript vom ilhel 1 Otto, 55 ; 
27. Oktober 1882 zuſommengeſtelt von| MMilchkannengaſſe 1. R am b buill et- 


SRanggarten 51, ift die 3. Etage, RR 
ſtehend aus 5 Zimm., Mädchenſt., 
Zubehör und Eintritt in den Garten, 
zum 1. Octbr. zu verm. Näh part. 
Wangsarten 51 find Pferdeſtälle und 

Wagenremiſen zu vermiethen. 


5 Kurhaus Zoppot. 


Donnerſtag, den 29. Juli cr.: 


Erſtes Badefeſt 
in dem feſtlich geſchmückten und 
glänzend illuminirten Kurgarten. 


SONO HERRN 
ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter 
perſönl. Leitung Ne, Herrn Kapellmſtr. 


ar eo 
Kaſſenöffnung 4½ Uhr, Anfang 5% U. 


ler Br 


Kaſſenverhältniſſe pro ll. Quart. cr. 9 N 
bei Marienwerder. 


(8 37 b. des Statuts). ; 
2. Geſchäftliches. 
Mewe, den 23. Juli 1886. (8706 Flor de H 7 
Der Verwaltungsrath. g 


Zell, Vorſitzender. 


Ein nicht zu kleines und gutes 


Doppel⸗Schreibpult 


ſowie ſonſtige Comtoireinrichtung wird 
preiswerth zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 8669 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
5 Ein ae fertig 


| 


J. Weichert, Königl. Seminarlehrer. 


2. vermehrte Auflage. 3 
En 5 2 N ttenes Pferd, 5 
Steif broſchirt, Preis 60 Pfg. & Vollblut Heerde a 1 e woe le e b 0er 
re = baut, ftebt für den billigen inder 1 
Vorſtehende Schrift iſt von den Dembowalonka reis von 600 . in Nahmgeiſt bei Die Bade⸗Direetion. 
Königlichen Regierungen zu Marien⸗ —— r. Holland zum Verkauf 
werder und Danzig zur Anſchaffung = Weſtpreußen. i 5 Holder⸗Egger. Sonntag, den 1. Auguſt 1886, 
empfohlen = Der Verkauf von 50 fprungfähigen Nd ee von a 4 Uhr, 
bezi igen. 7 7 h anzig nach Berlin bis Bremen indet im a 
| > © Bambonilel-Bücen [nz Nasen MÜES| „Rafeesaus zz htcn ar, 
R 5 5 zu Preiſen von 60-200 K. * J. Kochauski 
a ; 6 d⸗ 
Ich bin zurückgekehrt. Bortheilhafteſter Friſirkamm, weil folder — in orduungsmäßigem Gebrauche — a beginnt am & (7705 en 4 Hufen, it 5 erſte öffentli che 
Dr. Crüwell etwa zerbrechende Garantiekamm innerhalb Jahresfriſt umgetauſcht wird. Sonnabend, 31. Juli, lichem Rübenacker, im Werthe von 
ee 2 Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2, neben d. Zeughauſe i 12 000 Thlrn., ein Darlehn von 5 b. 
hombopathiſcher Arzt. 8585 Spekial⸗Geſchäſt für Gummitaaren. u 0 an 1 eit a au 11 185 be 0 Nr en E 
ö a 5 5 enz tritt Licitati . ahlung der zum 1. Oktober reſp. 


unde Dezember d. J fälligen Hypo⸗ 
thek. Zu erfahren in der Expedition 
dieſer Zeitung. (8664 
1 Stellenſuchende jeden Berufs 


Kataloge auf Wunſch 


1 Waſſermühle 


enth. 2 Walzenſtühle, 4 franz Mah 

gänge, 3 Sicht, 1 Gries putz⸗ und 
1 Reinigungs⸗Maſchine mit allem 
Zubehör, überaus reicher Waſſerkraft, 
3000 Tonnen jährl Leiſtung, 1 neues 
herrſchaftliches, 3 neue Leutewohn⸗ 
bäufer, gr. Speicher, Scheune, Ställe, 
Waſch⸗ und Backhaus, im allerheſten 


der 
„Deutſchen Reichs⸗Fechtſchule“ 
(Verband Danzig) 
ach Art de 


nach Art des 
Münchener Kind marks 


CONCERT 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗ 
Regts. Nr. 5 unter perlönl, Leitung 


Echt 
Dalmatiner 
Inſectenpulver 


empfing ſoeben die 1. Sendung dies: 
jähriger Ernte und empfiehlt daſſelbe 
in vorzüglichſter Qualität. Es iſt 
daſſelbe wirkſamer, wie die unter hoch⸗ 
tönenden Namen am hieſigen Orte 
angepriefenen vermiſchten Producte. 


., Depots in allen 
Minefslwasserband- 
lungen & Apotheken. 0 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser,. 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
Liebig’s Gutachten: 8 ) i 


placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


Ein junger Kaufmann 
chriſtl. Confeſſion, mit einem Ver⸗ 
mögen von 900012000 ., ſucht ein 
lebhaftes, rentables Colonialwaaren⸗ 
oder auch Deſtillations⸗Geſchäft käu⸗ 


Der Gehal 
1 halt dos Hunyadi „Seit ungefähr 10 Jahren 


25 6 Jänos-Wassere an Bitter- g 1 | Buftande, 15 Mg. Land, 10 Kilom. | ff; i 
2 b h das Hunyadi & „„ 5 , i u übernehmen. Auch Mürbe h 
Minerva Droguerie, n ü ee 1 “wenn ein von Danzig, unmittelbar am Bahn h. 915 ein gut gelegenes Geſchäſts⸗Lofal, des Herrn Kapellmeister Theil. 
4. en Nr. 1. kennen a be und Seen, BrSDETEN 15 für der vB. 15 todt. 100000 5 worin ein a8 e Geſchäft Kan Bei em Ff ee 
nhaber: Se en eee ang e 1 t den Preis von 1 bei 33 b. werden kann, reflectirt. 6926 rillante 
dass dessen Wirksamkeit Wirkung erfordelioh it, 36 000 . Anzahlung ſogleich ver⸗ Offerten find sub H. 23 187 an 


damit im Verhältniss ateht.“ Rom, 19, Mai 1884, 


Illumination 
des ganzen Etabliſſements ſowie 
Kinder⸗Fackelzug, Tanz im Saale :c. 

Entree⸗Billets koſten im Vorverkauf 
30 4 und für Kinder 10.0, an der 
Kalte 40 Z, für Kinder 10 3. 

Vorverkauf findet ſtatt in den 
Cigarrenh. der Herren Hoppenrath, 
Matzkauſchegaſſe und J. Neumann, 
Langenmarkt. Ecke Kürſchnerg ferner 
bei Hrn. Friſeur Schadwill, Langenm. 
Ecke Kürſchnerg, bei Hrn. Kim. Gd. 
Pfeiffer, Langebrüche 20, a Krahnth, 
bei Hrn. J. Vöwenſtein, Bonbonf., 
Langg u. Hl. Geiſtg., ſowie bei Hrn. 
J. Kochans ki, Halbe Allee. (8100 

Da weder Koften noch Mühe ge: 
ſpart find, um dieſen Münchener 
Kind'lmarkt möglichſt genau in allen 
ſeinen intereſſanten Einzelheiten dar⸗ 


kauft werden. 
Taxwerth excl. 45 Pferdekraft 
153 000 H. 


A. 
N Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 


"5 Bitterwassere in den Depdte engen | unter Nr. 8527 in der Exped. dieſer 


122 RER 0 i Zeitung niederlegen. 
egen Nexven⸗, rheumatiſche u. gichtiſ Pr 55 aa var: — Voss Famar > yo yo j N 
Jeden, ge mm: ae L Größtes Preuß 5 Lotterie Günſtiger Kauf für 
autausſchläge ꝛc. Vorräthig a Stü ; ; f; 2 M 
9 1 1K. bei Albert en Bre unholz-Lager i 3000 kan ea Sen Sa 
— — — von nalloofe % 68 „H., Antheile an Ori⸗ Anlwirthe. 
Wir empfehlen unſere Speciali⸗ J. Posanski ; ginallsoſen % 34 „., ½16 17 fl., ½2 ; 

4 8 ski a elau A Am 30. Jult er., Vormittags 
täten in us 920 97 8% h verendet H Goldberg, Rott: | 9 Uhr, wird 9 9 Gerichiäftelle, 


v 5 
Lager: Danzig, Olivaer i i i 
Altdeutſchen Oefen, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau 171 N e d 5 an 


2 d Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon Dies jährigen f i 
Ma olica⸗ Oe en ſämmtl. Brennbölzer in jed lz⸗ N 7 vielen Jahren Material- u Schank⸗ 
1 f 7 11 aun er De 85 feinſten Leckhonig Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben 


2 E f a wird, im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Kamin Def n, Waggonladung und klafterw. (Meter) (8701 ROHR e e 


; 2 x empfiehlt 
weißen und farbigen frei Paus, Beſtellungen werden außer] Alexauder Wieck, Langgarten 86/87. | rech mache die Herren Kaufleute 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau erb. 
in junger Gaſtwirth in emem 
Kirchendorf wünſcht aus einem 
reellen Hauſe in Danzig gegen drei⸗ 
monatliches Accept Waaren zu kaufen 
oder auch Waare auf Commiſſion zu 
übernehmen. 5 
Gefällige Offerten u. 8665 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ür ein hieſiges feines Laden⸗ 
geſchäft wird eine gebildete 
junge Dame als Verkäuferin 
geſucht, die gleichzeitig mit 
Buchführung u. Correſpondenz M 
vertraut iſt. - 
Gef. Adreſſen unter 8707 in 
der Exped. d. Zta erbeten. 


Richard Zschäntscher. 
Jehthyol-Seife 


von Bergmann n. Co., Frankfurt 
a. M. und Berlin, wirkſamſtes Mittel 


Man wolle ausdrücklich 


Ein tiger Friſenrgehilfe findet 
per 1. Auguſt cr. Condition bei 


5 auf den Lagerplätzen angenommen inn . —?˙72ꝙ8o27— & A 1 i ir 
Kachel-Oefen. Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. 9 ih k R t li ange dennen u Re auge Jul. Sager, N 9 Wer Borken 55 
Fielitz & Meckel, K te fe Stele cht en vnn 0 x 11 e Ic i den n e d er, J Aide de 4 os GR dm 
erſten ſicheren Stelle fu will eine Verſicherungs⸗ a 5 ur ie Nähe der Huſaren⸗ n Materialiſt, der i | * — 
9 Arnold, Kreis⸗Taxator. 1. Hyv. a 4 4½ % ausleihen Näh. 5 Kaſerne günſtig gelegen und durch E ſow. Eiſenwaarengeſch. bew. ſucht] Druck ee ee Ralemann 
1 . 


Bromberg. (68860 Hinterm Lazareth 5. Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60, letztere ſtark frequentirt wird. (8576 Stell. Nah. b. J. Heldt, Jopeng. 9. 


